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Nr. 19. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Mbonnementäpreig 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und ber 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Viertelfährlich 
20 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4.90 Mt. pro Quartal, u 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi 
Sprechnunden der Redaktton 
11—12 uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 2. April. 
Die Arbeitsleiftung des Abgeordneten- ⸗ 


hauies. 


Das Abgeordnetenhaus hat in dem erſten Ab- 
ſchnütt der Seſſion einen ſehr erheblichen Theil 
feiner Aufgaben erledigt. Im einzelnen iſt zunächſt 
der Etat durchberathen; wenn auch in den Jo ind 
ſelbſt eine Aenderung nicht vorzunehmen war, jo 
doch theils durch Aenderung der bezüglichen Der- 
merke, theils durch Refolutionen 80 Mill. Mk. aus 
den Ueberſchüſſen von 1897/98 und aus dem im 
laufenden Jahre zu erwartenden Ueberſchuſſe der 
Eiſenbahnverwaltung für die ſchleunige Erweite- 
rung und Dermehrung der baulichen Anlagen 
behufs Erhöhung der Leiftungsfähigkeit zur Der- 
fügung geſtellt worden. 

Von den geſetzgeberiſchen Vorlagen find die ⸗ 
jenigen wegen Erhöhung des Betriebsfonds der 
Eentralkafle für das Genoffenihaftsmeien auf 40 
bezw. im Bedarfsfalle ſogar auf 50 Millionen 
Mark und des Fonds der Anfledlungs - Com- 
miſſion um 100 Millionen Mark mit einer ein ⸗ 
zigen Abweichung unverändert angenommen 
worden. Die Zweckbeſtimmung des letztgedachten 
Fonds iſt nämlich auf die Vergebung auch großer 
Reitgüter erſtrecht worden. 

Die zweite Leſung des wichtigen Geſetzes über 
den Staatshaushalt hat bereits begonnen. Ueber 
den Geſetzentwurf betreffend die Pisciplinar- 
verhältniſſe der Privatdocenten liegt der Bericht 
vor. In beiden Fällen haben die Vorſchläge der 
Regierung in den Commiſſionen nur unerhebliche 
Veränderungen erfahren. der Geſetzentwurf 
wegen Einführung des Anerbenrechts in der Pro- 
Binz Weſtfalen iſt in der Commiſſion in erſter 
Leſung durchberathen, die beiden Entwürfe be 
treffend die Einkommenverhältniſſe der Geift- 
lichen beider chriſtlichen Confeſſtonen ſind in erſter 
Leſung erledigt und an eine Commiſſion ver- 
wieſen, das Nebenbahngeſetz harrt noch der erſten 
Leſung. Es iſt daher auch Berathungsſtoff für 
die Zeit nach Oſtern genug vorhanden. 


ind 


Sonntag, 


— 


3. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


machen, mit welcher „Wiſſenſchaftlichzeit“ dieſe 


Frage behandelt wird. Falls die Entſcheidung 
lediglich hiervon abhängen ſollte, könnte der 
Staatsſecretär des Innern ſich die Mühe, die 
Productionskoſten N feſiſtellen zu 
laſſen, ſparen. Indeſſen im „Wirthſchaftlichen 
Ausſchuß“ haben dieſe Herren nicht allein die 
Entſcheidung und ſo muß man abwarten, ob die 
Ergebniſſe des wirthſchaftlichen Gammlungsakf- 
rufes ausreichen, bezüglichen Anträgen im Aus- 
ſchuſſe eine Mehrheit zu verſchaffen. 


Klapper contra Tirpitz. 

In der Klapper'ſchen „Otſch. Agrarztg.“ findet 
ſich eine ungehaltene Rede zur Zlottenvorlage, 
welche, an die Bemerkungen des Staatsſecretärs 
Tirpitz über die Nothwendigkeit der Getreide- 
einfuhr und damit des Exports anknüpfend, ſagt: 

„Die Bekundung dieſer Anſchauung des 

Staatsſecretärs fteht in ſtrictem Widerſpruch 

zu der von anderen Männern der Regierung 

uns 14 6 85 Zuſicherung, daß man die Ge⸗ 
fährlihheit der bisher verfolgten Bahn er- 
kannt habe und nun fie zu verlaffen gedenke. 

Wir (d. h. die Herren v. Plötz u. Gen.) haben 

daher beſchloſſen, die Bitte an die Reichs- 

regierung zu richten, was im Namen meiner 

Freunde hiermit geſchieht, uns durch den 

Mund des Reichskanzlers eine Erklärung 

hier abgeben zu wollen des Inhalts: 

„Die verbündeten Regierungen theilen nicht die 

vom Herrn Staatsſecretär des Reihsmarineamts 

bei der zweiten Leſung der Flottenvorlage zu ihrer 

Begründung aus geſprochene volkswirthſchaftliche 
Anſicht. der Herr Contreadmiral hat wohl, 

als er 1892—1894 zur See fuhr, aus den da⸗ 

maligen Zeitungen Kenntniß von dieſer längſt 
verfloſſenen NRegierungsmeinung erhalten 
und fie bis heute treu im Gedächtniß 
bewahrt. Wir haben aber, wie Ihnen ja ſchon 
verſichert worden iſt, inzwiſchen eine beſſere 

Meinung gewonnen.““ 

Die Freunde der Handels vertragspolitiß haben 
gegen dieſe Anzapfungen des „Staatsminiſters“ 
Tirpitz nichts einzuwenden. Leider erfährt man 


I nicht, wann und wo die Vertreter der Regierung 


koſtet der Danziger Couri 
April frei ins Haus. 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Expedition abgeholt. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


meldet, dieſe Behauptung fei wohl darauf zurück- 


zuführen, daß der Papſt indirect in Madrid 
notificiren ließ, einen wie hohen Werth er der 
friedlichen Regelung des Streites beilegen würde, 
wobei er zugleich ſeiner lebhaften Sympathie für 
die Königin-Regentin Ausdruck gab. 

Sehr zu Gunſten derer, die die Lage peſſimiſtiſch 
auffaſſen, ſpricht folgende Meldung des Pariſer 
„Temps“ aus Madrid: 

Der Kauptpunkt der amerikaniſchen Vor- 
ſchläge, welcher von Spanien abgelehnt wurde, 
war derjenige des Waffenſtillſtandes mit allen 
Conſequenzen. Man frage ſich in Spanien, 
wie Mc. Kinley es für möglich halten konnte, 
daß eine 110000 Mann ſtarke Armee mit 
60 000 dem Mutterlande treu gebliebenen Frei- 
willigen dieſe Vorſchläge annehme; man frage 
ſich ferner, wie die Vereinigten Staaten das 
Eigenthum und die Intereſſen der Spanier gegen 
die Separaiſten beſchüzen wollen und ob 
Mc. Kinley nicht begriffen habe, daß dynaſtiſche 
und innere politiſche Erwägungen die ſpaniſche 
Regierung zwängen, ſelbſt vor dem Kriege nicht 
zurüchhuſchrecken, um die amerikaniſche Interven- 
tion zurückuweiſen. In der „Maine“ Frage 
könne Spanien die civilrechtliche Verantwortung 
nich! zulaſſen. die Frage betreffend die 
Reconcentrados habe Spanien dadurch gelöſt, 
daß es denſelben die Heimkehr geſtattete und 
Unterſtützungen zuwandte. 


Inzwiſchen fährt die Union fort, Rüftungs- 
maßregeln zu treffen. Hierher gehört auch folgende 
Meldung: 

Rom, 2. April. (Tel.) Nach einem Telegramm 
aus Livorno beſuchte der amerikaniſche Com- 
mandant Bromnfon die dortige Schiffswerft 
„Orlando“ und unterzog die im Bau begriffenen 
Schiffe, insbeſondere den „Dareſe“, einer ein- 
gehenden Beſichtigung. Auch der Ankauf des 
Kreuzers „Baſchio“, der für Marokko gebaut 
worden war, ſcheint beſchloſſen zu fein. Bromnfon 
reifte ſpäter nach Rom zurück, um mit dem 
Marineminiſter Brin zu conferiren. 

Waſhington, 2. April. Die ſpaniſche Regierung 
ſtellte dem Marſchall Blanco drei Millionen zur 


An Bord des Cloyddampferss Darmſtadt im erde 


er für den Monat 


1898 


Anne 
Ketter hagergaſſe Mr. 4. 
Die Expedition iſt zur We 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtet 
und Vogler, R. Steiner 
©. v. Daube & Ge, 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wie der holun 
Nabett. 


Deutſches Reich. 
„Berlin, 1. April. Wie das Comité mittheilt, 
iſt die Zahl der Zuſtimmunge erklärungen zu dem 
Aufruf betreffend die Fortführung der disherigen 
Kandelspolitiß bereits auf über 9000 geftiegen 
und es laufen noch fortwährend weitere Zu- 
ftimmungserklärungen ein. Dieſelden rühren mit 
verhältnikmäßig geringen Ausnahmen von Ger 


werbetreibenden, nämlich von Dertretern der 


Induſtrie, des Handels, des Kleingewerbes 
der Candwirihſchaft her. 8 827 


— Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Sriedrichs⸗ 
ruh, Bismarcks Geburtstag wurde im engſien 
Jamilienkreiſe gefeiert. Der Fürft erhielt vom 
Kaiſer einen Krückſtoch mit ſchwerem Goldgriff 
und eingravirtem halferlihen Namenszug jum 
Geſchenk. 


ae = ge bat ne 
oft- un elegraphen- Aififtenten 
folgende Zuſchrift erhalten: 5 u 


Oſten, in Deutſchlands neu erworbener Colonie finden 
ſich als Angehörige des Marine -Infanterie- Bataillons im 
Dienſte des Vaterlandes mehrere Derbandskameraden 
zufammen, um auch hier die Verbandsidee und Colle- 
gialität zu pflegen. Sie An nicht, die Gründun 
des neuen Ortsvereins Kiautſchou den heimathliche 
Derbandebrüdern zur Kenniniß zu bringen. Suhler 
(Köln), Krefft (Danzig), Doß (Kiel), Loechelt oe 
burg), Stackert (Met), E. Schulte (Dortmund), Kieve' 
(Düſſeldorf). 

* [3m freiſinnigen Arbeiterverein zu Berlin] 
wurden am Mittwoch „die Mißſtände in dei 
freiſinnigen Volkspartei“ einer ſcharfen Bes 
ſprechung unterzogen. U. a. befürwortete Stadt- 
verordneter Matterne die Dereinigung allen 
Liberalen im Kampfe gegen die Geiftlichheit un 
die Junker, Er habe Richter nur über die‘ 
Stimmung im Dolke aufklären wollen, das f 
ſofort zum Kapitalverbrechen geſtempelt worden; : 
Er vertrete die Anſicht, auch die Freiſinnigen 
müßten das Gute nehmen, wo fie es finden und 
mahnte zur größeren Verſöhnlichkeit. 

° [Bon der Anklage der Majeſtätsbeleidigung 
freigeſprochen] wurde von der Brandenbürger 
Strafkammer der Redacteur der „Brandenburger 


der „Danziger Courier“ it ſonit die allerbilligs te figlich eriheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat April werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Eine originelle Methode 


hat der deutſche Landwirthſchaftsrath erfunden, 
um die Grundlage für die Neuregelung der 
Einfuhrzölle auf landwirthſchaftliche Producte 
zu veſchaffen. Wie früher die Zollſätze für Ge- 
treide, hat er jetzt diejenigen für die übrigen 
landwirthſchaftlichen Producte in 25 Staaten 
zuſammengetragen und die conſervativ-agrariſche 
Preſſe ift jofort dabei, den Intereſſenten vorzu- 
halten, daß die deutſchen Zölle nicht zu den 
bönften gehören. daß es auch noch andere 
Geſichtspunkte als die abſolute Höhe der Zollſätze 
giebt, die bei der Aufſtellung eines neuen Zoll- 
tarifs in Betracht kommen, ſcheint dieſen Wirth⸗- 
ſchaftspolitikern nicht bekanntzzu fein. Es kommt 
doch vor allem darauf an, ob ein Staat dieſer 
oder jener ausländiſchen Producte bedarf. Auf dieſe 
Seite der Frage hat, wie erinnerlich, der Staats- 
ſecretär Graf Poſadowsky in der letzten General- 
verſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
aufmerkſam gemacht. die Derſammlung hatte 
nicht übel Luſt, ſich der Mitarbeit für die Be- 
ſchaffung des Materials zum Gebrauche des 
wirihſchaftlichen Ausſchuſſes zu entziehen und 
alles den ftatiftiihen Aemtern zu überlaſſen. da⸗ 
gegen erhob Graf Poſadowsky Einſpruch, indem 
er ausführte, die Nothwendigkeit eines höheren 
Schutzes, 3. B. des Getreides, werde ſich nur 
durch den Nachweis feſtſtellen laſſen, daß das 
Ausland villigere Productionskoſten habe 
als Deutſchland. Das werde durch ſtatiſtiſche 
Sachverſtändige feſtgeſtellt werden müſſen. das 
Ergebniß wäre dann den landwirthſchaftlichen 
Bertretungen zu unterbreiten und dieſe hätten 
an der Hand ihrer praktiihen Erfahrungen 
Aritik zu üben und auf Grund derſelben Vorſchläge 
zu machen. Alles das wäre natürlich überflüffig, 
wenn die Frage, ob Deutſchland höherer Getreide- 
Hölle bedürfe oder nicht, lediglich nach der Höhe 
der Zollſätze in anderen europälſchen oder gar 
berjeeifhen Ländern beantwortet werden könnte. 
an kann ſich indeſſen nach den bisherigen 

liſtiſchen Leiftungen eine Vorſtellung davon 


den Agrariern die Verſicherung abgegeben haben, 
fie ſei „Klüger“ geworden. 3 


Caſſirung des Urtheils gegen Zola. 
Paris, 2 April. Der Caſſationshof kaſſirte das 
Uriheil des Jolaprogefies, ohne die Sache vor 
eine neue Jury zu berweiſen. der Grund der 
Caſſation iſt mangelnde Klageberechtigung des 
Kriegsminiſters. 


Ein Kohlenarbeiterſtrein in England 
iſt abermals und diesmal recht unerwartet aus- 
gebrochen. Die Arbeiter von beinahe 40 Kohlen- 
gruben in Süd-Wales haben die Arbeit nieder- 
gelegt aus Unzufriedenheit über das Arrangement 
betreffend die gleitende U Bis jetzt wird 
in etwa 50 Gruben noch gearbeitet, doch fürchtet 
man, daß der Ausſtand beträchtlich größeren 
umlang annehmen wird. Im ganzen Bezirk 
herkſchl große Erregung. Die Zahl der Aus- 
ſtändigen beläuft fh bereits auf viele Tauſend. 


Spanien und die Union. 


der ipaniſch-amerikaniſche Streit beſchäftigt 
Sta bis heute nur die Diplomatie dieſer beiden 
{ 


Staaten; die übrigen Mächte find bisher noch 
umme Zuſchauer geblieben in Erwartung der 
inge, die da kommen ſollen, und auch die 
Initiative der Königin- Regentin mittels ihrer 
Schreiben an verſchiedene Souveräne, namentlich 
an den ihr nahe verwandten Kaiſer von Defterreich, 
hat fürs erſte keinen Erfolg gehabt. der 
officiöfen Wiener „Polit. Corr.“ zufolge hat der 
Meinungsaustauſch der Mächte über die ſpaniſche 
Anregung einer Intervention der Mächte ergeben, 
daß ein Derſuch des Eingreifens der europäijchen 
Regierungen größere Schwierigkeiten darbieten 
würde wegen der Gefahr der verletzung der 
Empfindlichkeit der Amerikaner und der Steigerung 
der dortigen Erregung. 

Auch die hier und da aufgetauchte Mit- 
theilung von einer ſchiedsrichterlichen Rolle des 
Papſtes beſtätigt fih nicht der vaticaniſche 
Berichterſtatter der „Politiihen Correſpondem“ 


Derfügung, damit die Landbevölkerung die Arbeit 
wieder aufnehmen kann. Spanien hat 
die Hilfe der Unionſtaaten zur Unter- 
ſtützung der Nothleidenden auf Cuba ange- 
nommen und Maßnahmen zur Erleichterung 
eines dauerhaften Friedens vorgeſchlagen; es 
verhindere die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
nicht, wenn die Aufſtändiſchen Blanco darum er- 
ſuchen würden. Mac Kinley wird baldmöglichſt 
eine Botichaft an den Congreß richten. 

Madrid, 2, April. Das ſpaniſche Torpedo- 
geſchwader iſt von Puertorico angekommen. 


Madrid, 2. April. Die cubaniſche Regierun 


bat an den Präſidenten Mac Kinley eine Botſcha 


gerichtet, in welcher die von amerikaniſchen 
Blättern über die cubaniſche Autonomie ver- 
breiteten Verleumdungen entkräftigt und betont 
wird, daß die Aufſtändiſchen auf Cuba die Minder- 
heit und die Autonomiften die Mehrheit bilden. 

London, 1. April. Einer Madrider Depeſche 
der „Daily Mail“ zufolge hat die ſpaniſche Re- 
gierung die amerikaniſchen Hauptforderungen 
als unvereinbar mit der Würde und Ehre 
irgend einer Nation verworfen. Eine Nem- 
norker Meldung des „Daily Telegraph“ beſagt, 
wenn Spaniens Antwort Cuba nicht frei gebe, 
werde ein Ultimatum erfolgen. der Präſident 
ſoll geäußert haben: „Wenn es mir nicht ge- 
lingt, Cuba ſpäteſtens Montag frei zu machen, 
werde ich den Congreß angehen, Cuba frei zu 
erklären. N 

Newyork, 1. April. Eine Depefche der „World“ 
aus Waſhington enthält eine angebliche Inhalts- 
angabe der Antwort Spaniens. Danach würden 
die Vorſchläge des Präſidenten Mac Kinley weder 
acceptirt noch abgelehnt. Dagegen mache die 
ſpaniſche Regierung geltend, daß es Spanien 
erlaubt fein müſſe, ſelbſt Maßnahmen vor- 
juſchlagen, die bezüglich feines eigenen Gebietes 
zu ireffen ſeien. 285 


r 


Zeitung“. Es handelte ſich um den Bericht der 
ſocialdemokratiſchen Reichstags fraction, in welchem 
der Anklage nach die Beleidigung enthalten fein 


ſollte. der Staatsanwalt hatte wegen Majeftäts- 
beleidigung in zwei Zällen ſieben Monate Ge- 
fängniß und Aberkennung des Gtadiverordneten- 
mandats beantragt. In Erfurt und Magdeburg 
find die Redacteure ſocialdemokratiſcher Partei- 
blätter wegen des gleichen Delicts zu Gefängniß 
verurtheilt worden. 
Griechenland. 

Athen, 1, April. Die Attentäter Karditzi und 
Giorgis werden gegen das Urtheil, des Schwur- 
gerichts Berufung einlegen, indem ſie ſich darauf 
berufen, daß das Attentat ein politiſches Ber- 
brechen ſei, wofür die Todesſtrafe durch die Der- 
faſſung abgeſchafft ſei. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. April. 
Wetterausſichten für Sonntag, 3. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur 


*IBiſchof Dr. Redner f.] Geſtern Abend 
iſt Herr Biſchof Dr. Redner in peldin an der 
Lungenentzündung, in welche ein Influenza⸗ 
Anfall übergegangen war, erlegen. Dr. Leo Redner 
war am 13. September 1823 als ein Kind unferer 
Provinz (wenn wir nicht irren in Culm) geboren 
worden, er ſtand alſo im 70. Lebensjahre. Nach 
beendetem Studium der Theologie war er am 
17. April 1853 als Prieſter ordinirt worden, Als 
junger Geiſtlicher wirkte er dann zuerſt in 
Danzig, wo er an der St. Nicolaikirche als 
Dicar unter Prälat Candmeſſer functionicte; dann 
wurde er nach Konitz berufen, wo ihm die 
Leitung des Religionsunterrihts am Gymnaſium 
übertragen wurde. Don dort kam er in den 
1860er Jahren als Pfarrer wieder nach Danzig. 
Er erhielt die Pfarrſtelle an der königl. Kapelle, 
welche er faſt zwei Jahrzehnte lang verwaltet hat, 
bis er als Domherr nach Pelplin berufen wurde. 


3 


hr ee 


Als Mitte der 1880er Jahre dort der biſchöfliche 
Stuhl vacant wurde, lenkte ſich die Aufmerkjam- 
keit des damaligen Cultusminiſters, unſeres 
jetzigen Oberpräſidenten Herrn v. Goßler, auf 
Dr. Redner, da man mußte, daß Dr. Redner der 
polniſchen Propaganda ziemlich unzugänglich und 
einem friedlichen Verhältniß zu der Gtaais- 
regierung ſehr zugeneigt war; der Minifter trat 
mit der Curie direct in Derhandlungen und dieſe 
führten zu dem Ergebniß, daß Dr. Redner am 
16. November 1886 zum Biſchof der Diöceſe Culm 
ernannt wurde. Am 9. Januar 1887 wurde er 
u Pelplin feierlich conſecrirt und inthroniſirt. 
Dr. Redner hat dann erfüllt, was man von 
ihm erwartete; mit Geſchicklichkeit und Würde 
dat er ſtets feine nicht leichte Poſition ge- 
wahrt. das extreme Polenthum war weder 
mit feiner Perſon noch mit der Art und Weile 
feiner Wahl zufrieden, fo daß nicht ſelten in 
polniſchen Zeitungen ſcharſe Artikel gegen den 
Biſchof erſchienen. Dagegen hat der Biſchof ſich 
große Sympathien bei der Mehrzahl ſeiner 
Diöceſanen erworben, die ihm bis an ſein Lebens- 
ende treu geblieben ſind. In den hatholiſchen 
Semeinden Weſtpreußens wird ſein Hinſcheiden 
aufrichtig betrauert werden und beſonders in 
Danzig bewahren ihm die Mitglieder feiner 
einſtigen Gemeinde ein dankbares Andenken. 


Der Zoppoter Sicherheitsdienſt 


bat geſtern vor den hieſigen Gerichtsſchranken 
wieder eine Beleuchtung erhalten, die an @rell- 
heit wohl kaum noch zu übertreffen iſt. Bor 
einigen Wochen erregten bereits die Ausſchreitungen 
einiger dortiger Polizeibeamten, welche hier eine 
Gerichtsverhandlung zu Tage führte, die gerechte 
Entrüſtung der Bewohner, die nicht mit Unrecht 
der Anſicht waren, daß derartige Vorgänge leicht 
von verhängnißvollem Einfluß für den Beſuch 
des ſo beliebten Bade- und Erholungsortes ſein 
könnten. Solche Beſorgniſſe kamen auch in der 
Joppoter Gemeinde Bertretung zum Ausdruck. 
Großes Befremden erregte ferner ſchon damals 
die Thatſache, daß der eine der betheiligten Beamten, 
der Nachtwächter Julius Haß, vor feiner An- 
ftellung und Vereidigung als Polizeibeamter mehr- 
ſach wegen Körperverletzung und Wider- 
flandes gegen die Staatsgewalt, zum Theil nicht 
unerheblich, vorbeſtraft worden war. Man 
fragte ſich mit Recht, wie es moglich ſei. daß 
einem ſolchen Manne polizeiliche Befugniſſe für 
die einſame Nacht, polizeiliche Autorität und der 
Gebrauch gefährlicher Waffen anvertraut wurden. 
Geſtern hat nun, wie die Leſer aus dem Bericht 
in der geſtrigen Nummer 
derſelbe Mann wegen eines neuen, faſt noch 
ſchlimmeren Brutalitätsactes, den er im Amte 
begangen und der faſt den Charakter eines 
abſichtlichen. heimtückiſchen Ueberfalles zeigt, 
vor den Schranzen der hieſigen Straf- 
kammer geſtanden. Abermals hat der Vor- 
ſitzende des Gerichtshofes ſein Erſtaunen darüber 
ausgedrückt, daß einem ſolchen Manne beamtliche 
Autorität anvertraut werden konnte. Aber bei 
dieſer Derhandlung ſtellte ſich eine neue ver- 


dlüffende Ueberraſchung heraus: Auch ein 


Mann, der den Meineid im Zuchthauſe 
gebüßt und der die Zähigkeit verloren 
hatte, vor Gericht einen Eid abzulegen, 


war in Zoppot als Wächter der Ruhe und Sicher- 
beit eingeſetzt worden, alſo in ein Amt, das doch 


din und Eipesfähigheit | 


vor 


Sorub fer be . e e e e 


rechtigt: Nach welchen Grundſätzen wird in Zoppot 


eigentlich bei der Anſtellung von Sicherheits- 
Beamten verfahren? Und welches Vertrauen 
ſoll man zu einem Sicherheitsdienſt haben, wenn 
jeine Hüter nicht einmal in der Lage find, über 
ihre Wahrnehmungen und Handlungen in ein- 
ſamer dunkler Nacht vor Gericht ein 
vertrauenswürdiges Zeugniß abzulegen? Man 
braucht wahrlich die gefährlichen 
ſequenzen eines ſolchen Verfahrens nicht erſt 
weiter ausjumalen, um die abjolute Unhalt. 
barkeit derartiger Zuſtände auch für die aller- 
kürzeſte Friſt darzuthun. Hier muß fofortiger, 
ein ſchneidender Wandel geſchaffen werden. 

Hoffen wir, daß dem Orte aus den bisherigen 
Ereigniſſen nicht ſchon fühlbarer Nachtheil erwächſt, 
nahe genug liegt die Gefahr, und um ſo dringender 
iſt nachhaltige Abhilfe. Dieſe Ereigniſſe fordern ſie 
laut und vernehmlich! 


* (Zur Gonntagsruhe.) Mit dem 1. April 
beginnen die Gommermonate im Ginne der 
Kusführungsvorſchriften zu den Beflimmungen 
der Gewerbeordnung über die Gonntagsruhe. 
Bon dem nächſten Sonntage, den 3. d. Mts., an 
treten daher wieder verſchiedene Beſtimmungen 
in Geltung, die von denjenigen der Wintermonate 
nicht unerheblich abweichen. 

Zunächſt find für verſchiedene Amtsbezirke des 
hiefigen Regierungsbezirks für die Sommermonate 
andere Zeiten als Gottes dienſtſtunden, während welcher 
die reguläre fünfſtündige Verkaufs- und Beſchäftigungs - 
zeit im ſtehenden Handelsgewerbe eine Unterbrechung 


erſehen haben, 


Con- 


erleidet, feſtgeſetzt, und zwar für die Amtsbezirke Neu 
kirch⸗Höhe, Trunz, Jungier und Gr. Maus dorf (Kreis 


Elbing) auf 9 vis 11 Uhr Vorm., in der Stadt Tolkemit und 
dem Amtsbezirk Neu-Terranova dejjeiben Kreiſes auf; 
Amtsbezirken # 
Schwarzau, Putziger Heiſterneſt und Hela des Areifes . 
Ooltesdienſtſtunden ] welcher. N N 
Monats aus Danzig ſcheidel, veranftaltet, 


9% bis 11½, Uhr Vorm. In den 
Putzig gelten als vormiltägige 
während des Monats April noch die Stunden von 
10 bis 12 Uhr Borm., während der Monate Mai bis 
einſchließlich Oktober dagegen die 
91/, bis 11½ Uhr Borm,, im Amtsbezirk Zugdam (Kreis 
Danziger Niederung) bis Oſtern noch die Zeit von 9½ bis 
11½ Uhr Dorm., von Oſtern an bis Michaelis die 
Zeit von 9 bis 11 Uhr Dorm. Ferner iſt im ganzen 
Regierungsbezirk Danzig, einſchließlich der Stadt 
Danzig, in der Zeit vom 1, April bis Ende September 
der ftehende Handel mit Back- und Konditorwaaren, 
Fleiſch, Wurſt und Milch ſchon von 5 Uhr (anſtatt im 
Winter von 6 Uhr) Morgens an geſtattet. 
in photiographiſchen Anſtalten während des Sommer- 
halbjahres die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen 
und ſonſtigen Arbeitnehmern, ſedoch nur zum Zwecke 
der Aufnahme von Porträts, während der Dauer von 
6 Stunden bis ſpäteſtens 5 Uhr Nachmittags zuläſſig. 


I Jubiläum.] Der Wirkl. Geh. Rath Baenſch 
in Berlin, auf deſſen Namen hier am 29. März 
ein auf der Klawitter'ſchen Werft erbauter 
Dampfer für die Hafenbau - Infpection Kolberg 
getauft wurde, beging heute — am 2. April — 
fein 50jähriges Dienftjubiläum. 


„"[3eitmahl alter Corpsjtudenten.] Wie all- 
jährlich am 1. April, dem Geburtstage des Alt- 
reichskanzlers, des Zürften Bismarck, der als 
„Alter Herr“ des Göttinger Corps „Hannovera“ 
dem Köſener 8. C. Derbande angehört, ver- 
ſammelten ſich auch geſtern ca. 70 alte Corps - 
ſtudenten im Schützenhauſe zu einem Zeftmahle, 
Kerr Landgerichtsrath Wedekind, ein Corps 
bruder des Zürften Bismarck, eröffnete daſſelbe 
mit einer Begrüßungsrede und einem Hoch auf den 
Kaiſer, worauf Herr Oberpräfident Dr v. Goß ler. 
früher Corpsburſch der Saxoburuſſia in Heidelberg, 
die Berdienfte Bismarcks feierte und ein Hoch 
auf ihn ausbrachte. Die Derſammlung ſang dann 
ein dem Tage gewidmetes Bismarcklied und 
ſandie an den Gefeierien ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm. : 


* [Meftpreuhiiher JFiſcherei-Derein.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Delbrük wurde heute Mittag im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes die Haupt- 
verſammlung abgehalten. Der Vorſitzende 
erftattete zunächſt den Bericht über die 


Thätigkeit des Vereins im Jahre 1897, über die 


wir bereits gelegentlich der einzelnen Vereins- 


und Vorſtandsſitzungen ſemerzeit berichtet haben. 
Der Etat pro 1. April 1898/99, über den Herr 
Regierungs- und Baurath Zahl referirte, wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 14000 Mh. feſt⸗ 
Bei der darauf vorgenommenen Neu- 
wahl von Vorſtandsmitgliedern für den Neſt der 


geſtellt. 
Wahlperiode 1898/99 wählte man per Accla- 


mation zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Regierungs-Baurath Fahl, erſten Schriftführer 


Herrn Profeſſor Conwentz, zweiten Schriftführer 
Herrn Hafenbauinfpector Ladiſch, Schatzmeiſter 
Herrn Kaufmann Könenkamp. — Nach 


Kerr Dr. Seligo einen Vortrag über „Zweck 


und Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Jiſcherei⸗ 


verſuchsſtationen“. 


3 


der Frau Oberpräſident v. Boßler 
heute Vormittag im Oberpräſidialgebäude 
Sitzung des Frauen-Dereins für den Stadtkreis 
Danzig ſtatt, in der der Jahresbericht feſtgeſetzt 
und die üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten 
erledigt wurden. 


* [Innungsausſchuß.] Der Borftand wird in 
dem laufenden Derwaltungsjahr 1898/99 durch 
die Herren 3immermeifter Herzog, ZFleijchermeifter 


Illmaan, Metallgießereimeilter Nickel, Töpfer ⸗ 


meiſter Wieſenberg, Tiſchlermeiſter Scheffler, 
Korbmachermeiſter Neumann und drechsler⸗ 
In der vor- 


meiſter Truhn gebildet werden. 
geſtern abgehaltenen Hauptverſammlung erſtattete 
der Dorſitzende den Geſchäftsbericht, dem wir ent» 
nehmen, daß während des Verwaltungsjahres 


1897/98 2 Hauptverjammlungen und 7 Sitzungen 


des Innungsausſchuſſes ftattgefunden haben. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden dann die Herren 
Wodetzki, Kollmichel und Huſe gewählt. 
wurde der Ferienausſchuß gebildet, in 
dem wiederum Herr Herzog den Dorſitz führen 
wird. Don Seiten der Meifter wurden die 
Meiſter Illmann, Nichel und Wieſenberg 
und von Seiten der Geſellen die Altgeiellen 


Röhr, Claus und Wiemer in den Ferienaus- | 


ſchuß deputirt. Im Laufe des Sommers wird 
die Maurergeſellen-Brüderſchaft ihr 500 jäh - 


riges Gewerksjubiläum und am 1. Juli die 


Bernſteindrechsler-Innung den Tag feiern, an 
welchem vor 100 Jahren die Innung von der 


Königin Luiſe einen Pokal zum Geſchenk er⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Vom Fürſten Bismarck. 


Zu feinem 83. Geburtstage wurde dem Alt- 
reichskanzler, der die zahlreichen, ihm aus 
allen Theilen Deutſchlands zugeſandten Glück⸗ 
wünſche in verhältnißmäßig guter körperlicher 
Geſundheit und vollſter geiftiger Friſche entgegen⸗ 
nehmen konnte, u. a. ein prächtiges Geſchenk von 
der „Bismarckhütte“ in Oberſchleſien zu Theil. 
Es iſt dies ein 1,90 Meter hoher Schild aus 
Eiſenblech, das ebenſo wie alle eiſernen Zu- 
Ahaten in der Hütte ſelbſt hergeftellt worden iſt. 
Der Schild, der von einem Eichen- und Lorbeer - 
kran; umrahmt iſt, zeigt in der Mitte, von einem 
Kerjogsmantel umſchmiegt, das Bismarch'ſche 
Wappen, deſſen Ornamente echt vergoldet und 
verſilbert ſind, während auf dem ſich um das 
Wappen ſchlingenden, gleichfalls reich vergoldeten 
Ringe in Emailbuchſtaben die Widmung ange- 
bracht iſt: „Dem beſten und größten deutſchen 
Nanne in Ehrfurcht gewidmet von der Bismarck⸗ 
hütte O.-GSchl.“ Der Schild läuft unten in eine 
Schleife aus, die den Wahlſpruch trägt: „In 
trinitate robur.“ 

Ein eigenartiges Geſchenn iſt ferner aus Goslar 
in Friedrichstuh eingetroffen. Es iſt dies eine 
Tiſchgloche von hohem künſtleriſchen Werthe 
und ſinniger Ausführung. Auf einem Holz- 
unterſatz, in deſſen Rand ein Eichenkranz ein- 
geſchnitten iſt, ſteht ein aus den ſeltenſten Erzen 
des Rammeisberges aufgebauter Bloch, und in 
deſſen Höhlungen ſind drei abgeſtimmte, mittels 
eines Drücknnopfes anzuſchlagende echte Harzer 


und zum Jubel 
und Diener für verloren hielten, tauchte er mit 
ihm empor uud ſchleppte 


Hildebrand wieder zu ſich kam. 


Kuhglocken angebracht. In die Erze ſind zwei 
kleine ſilberne Tannen und zwei Schilder in Form 
des Bismarck'ſchen Familienwappens eingelaſſen. 
Auf dem einen Schilde fteht die Widmung: „Zum 
1. April 1898. Gemidmet von den Mitgliedern 
der Bismarckniſche im „Achtermann“ zu Goslar.“ 
Das zweite Schild trägt den Spruch: 

„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz! 

Erhalt' uns, Golt, lang’ noch das treueſte Herz!“ 


Wie Zürft Bismarck ſich als Offizier die 
Rettungsmedaille erwarb. Es war im Sommer 
1842, als der damalige Referendar v. Bismarck 
bei der Stargarder Landmehr-Ulanen-Escadron 
bei Lippehne in der Neumark als Offizier zu 
einer Uebung eingezogen war. Er ftand eines 
Nachmittags mit anderen Offizieren auf der über 
den See führenden Brücke, als ſein Reitknecht 
Hildebrand, der Sohn ſeines Gutsförſters, 
Pferd zum Schwemmen in den See ritt. Es war 
dicht bei der Brüche. Plötzlich verlor das Pferd 
den Grund, und der ängſtliche Reiter fiel her⸗ 
unter und verſchwand im Waſſer. Entſetzt 
ſchrieen die Zuſchauer auf. Bismarck aber 
ſchnallte fofort den Säbel ab, warf die Uniform 
von ſich und ſtürzte ſich kopfüber in den See. 
Er packte ſeinen Diener, der ihn aber in feiner 
Todesangſt ſo umklammerte, daß er am 
Schwimmen verhindert war. Bismarck, voll 
Muth und Beſonnenheit, tauchte mit dem Diener 
unter, machte ſich auf dem Grunde von ihm los, 
aller Umſtehenden, die Herrn 


ihn, ein rüftiger 
Schwimmer, anſcheinend leblos ans Ufer. wo 
Die ganze Ein- 


Stunden von 


Endlich iſt 


Er · 
ledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten hielt 


and 
eine 3 


Dann 


das 


hielt. Die Hauptverfammlun: 

Ferien ausſchuß, ſich an diej ser! 
des Innungsausſchuſſes zu veihenigen. Zan 
Schluß wurde eine Abſchiedsfeier zu Ehren des 
Herrn Regierungs- Aſſeſſors ©. Steinmann, 
wie ſchon gemeldet, im Laufe dieſes 


[ernſprechſtelle in Neuſahrwaſſer.] Die 
Stadt-Sernſprechſtelle der danziger dampfſchiffahrt⸗ 
und Seebad Actien - Geſellſchaft „Weichſel“ im 
Aurhaufe auf der Wefterplatte bei Neufahr- 
waſſer iſt am 1. April in eine öffentlihe Gpred- 
ſtelle umgewandelt worden, deren Benutzung 
Jedermann gegen Entgelt geftaitet iſt. die Gebühr 
für ein Geſpräch bis zu 3 Minuten beträgt im 
Derkehr mit den Theilnehmern an den Stadt- 
Fernſprecheinrichtungen in danzig und Neufahr- 
waſſer 25 Pf., mit anderen Orten 1 Mh. 


Bi [Der Brovinzialverein für innere Miſſion] 
begeht das Jahresfeſt und die Generalverſamm- 
lung am 7. und 8. Juni in Elbing. Der Geſchäfts- 
führer des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke, Herr Dr. W. Bode Hildes⸗ 
heim, wird einen Dapren über die Mäßigkeits - 
bewegung halten. Für den Familienabend am 
7. Juni iſt die Vorführung von Lichtbildern durch 
ein Skioptikon in Ausſicht genommen. 


* [Der weſtpreußiſche Hauptverein der Guſtav 
Adolf Stiftung] hält feine Jahresverſammlung 
am 21. und 22. Zuni in Marienburg ab. Die 
FJeſtpredig! für den 22. Jun hat Herr Ober- 
Conſiſtorialrath Köhler, Paſtor an der Kaiſer 
Wilhelm-Gedächtnißkirche in Berlin, übernommen. 
Für die zur Vertheilung kommende Liebesgabe 
werden die Dicariatsgemeinden Hoppendorf 
(Ar. Carthaus) und Lubiewo (Kr. Schwetz) in 
Vorſchlag gebracht. 


[Zur Mordaffaire am Nonnenhof.] Der 
jugendliche Meſſerheld Walter Olander, von 
deſſen ſchweren Unthaten wir geftern zu berichten 
heiten, wurde geſtern Nachmittag, auf der Straße 
herumtreibend. angetroffen und in Haft ge- 
nommen. Heute wurde er vom Herrn Griminal- 
polizei-Inſpector vernommen. Er iſt ſeiner That 
geſtändig und wurde heute in das Central» 
gefängniß eingeliefert, nachdem vom Gericht jo- 
fort die Unterſuchungshaft über ihn verhängt 
worden war. 


Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche wurden geſchlachtet: 44 Bullen, 64 Ochſen, 
60 Kühe, 355 Kälber, 378 Schafe, 12 Ziegen, 
766 Schweine und 9 Pferde. Bon auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 109 
Ninderviertel, 177 Kälber, 29 Schafe, 13 Ziegen, 
134 ganze und 17 halbe Schweine. 


* [Jubiläum] Eine ununterbrochene 25fährige 
Zhätigheit im Dienfte der Berlaasfirma der „Danziger 
Zeitung““ vollendete heute Herr Kaſſirer Franz 
Neumann. Die Derlagsſirma und die engeren Be- 
rufsgenoſſen brachten dem treuen Mitarbeiter herzliche 
Anerkennungsbeweiſe dar. 


* [DPetrifhule.] Nach dem Bericht der hieſigen 
Realſchule zu St. Petri und Pauli betrug bei dieſer 
die Sqllerfreguenf zu Anfang des Schuljahres 619, 
zu Anfang des Winterſemeſters 656, am 1. Febr. d. J. 
645, von denen 534 die 15 Realklaſſen und 111 die 
3 Vorſchulklaſſen beſuchen. Aus Danzig waren 538, 


eee e 
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na er, 46 moſaiſcher Confkeſſion. 

eugniß der Reife verließen die Anſtalt zu Michaeli 9, 
zu Oſtern 18 Schüler, von denen 11 ſich der Beamten - 
carrière, 8 der Technik, 7 dem kaufmänniſchen Beruf 
und 1 dem Buchhandel ſich widmen wollen. Das 
Lehrerperſonal beſteyht aus dem Director, 12 Ober- 
lehrern, 5 wiſſenſchaftlichen Kilfslehrern, 4 Reallehrern, 
3 Religionslehrern und 3 techniſchen Lehrern. 


[ Johannisſchule.] Die am Realgnmnafium ju 
St. Johann heute abgehaltene Prüfung für die Be- 
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſte haben 
aus Unter-Gecunda A. folgende Schüler beftanden: 
Bergan, Dombrowski, Kling, Kuhnert, Kurz, Cohauß, 
Loesdau, Poppke, v. Rieſen, Schultz, Zominski, 
Ziegenhagen. 


[ Städtiſches Gnmnafium.] Folgende Schüler er- 


hielten das einjährig-freimillige Zeugniß: Albrecht, 


Bartſch, Berniche, Bleech, Bütow, Dieball, Fiech, 
Gruzialewski, Hoffmann, ige © Jünche, Koppel- 
wiſer, Machenſen, Nawitzki, Nimmert, Noreihat, 
Schenk Schulze, Struck, Wortzſchewshi, v. Teſſmar. 


Zeugträger. 


Königliches Gumnaſium.] Bei dem hieſigen 
Königl. Gymnaſium erhielten heute folgende Secundaner 


die Berechtigung zum Ginjährig- Sreiwilligen-Dienſt: 
Berg, Cohn, Depke, Ferber, Fließbach, Gabriel (geht 


ab), Goldhaber (geht ab), Harth (geht ab), v. Kleiſt, 
Klinge. Mangold, Mielke, Monath, Paszotta, 
Plagemann I (geht ab), Plagemann U, Scheunemann, 
Springer, Wieck (geht ab), v. Zwehl. 


* Zerſtörungswuth.] Als heute Mittag der Stauer 
R., der in einem Reſtaurant in der Brodbänkengaffe 
gezecht halte, von dem Buffetmädchen an die Bezahlung 
ſeiner Zeche erinnert wurde, gerieth er in eine der- 
wohnerſchaft von Lippehne, die zum Theil Zeuge 
dieſer That geweſen war, jubelte dem braven 
Offüzier entgegen, der ſein Leben fo muth voll 
aufs Spiel geſetzt haue, und der Super- 
intendent des Ortes ging ihm im Ornat entgegen, 
um ihm Glück und Segen zu wünſchen. Die 
Rettungsmedaille wurde ihm am 13. Dezember 
1842 verliehen. 


Bismarck - Portefeuille. Herausgegeben von 
Heinrich v. Poſchinger. Inhalt: Aus der Cor- 
reſpondenz des Fürſten Bismarck (1864-1882). 
— Neue Bismarck -Briefe. — Dreiundachtzig Briefe 
und Telegramme des Fürften Bismarck aus den 
Jahren 18681889. — Fürft Bismarck und feine 
Mitarbeiter in der inneren Politik von 1862 bis 
1878. — Rudolf Lindau über den Fürſten 
Bismarck. Kufzeichnungen aus den Jahren 1878 
und 1884, — Bismarck in Biarritz (18621864). 
— Bismarck im Antiquariat. — Bismarck und 


Anhalt in der Kriſis von 1866. (Stuttgart, 


deulſche Verlags -Anſtalt). 

Mit dem „Bismarck- Portefeuille“ ſoll eine 
Mappe geſchaffen werden für bisher unveröffent⸗ 
lichte Kundgebungen aus der Zeder des Mitbe- 
gründers des deutſchen Reiches, außerdem für 
Abhandlungen über ihn, die geeignet find, uns 
den großen Meiſter der Staatskunſt näher 
zu rücken. Der erſteren Aufgabe wird in 
dieſem Bande genügt durch die Erſchließung einer 
zwar torjoarligen, dafür aber bedeutfamen 
Correſponden; Bismarcks über verſchiedene 
Fragen der Reichs- und preußiſchen Staatsver - 
waltung und durch Mittheilung einer großen 


Zahl verſchollen geweſener Briefe des Altreihs- 


hanzlers, Und die Abrundunn des Bildes erfolgt 
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den 7 arlige Muth, 


en‘ 


r, 


daß er nicht nur eine Anzahl Btäler, 
ſondern auch die Schaufenſterſcheibe und einen Mufik- 


Automaten zertrümmerie und dadurch einen Schaden 


von über 200 Mk. verurſachte. Da der Wirth nicht an- 
weſend war, fehle N. jein Zerſtörungswerk fe 
lange ungehindert fort, bis ein herbeigeholter Schutz- 
mann erſchien, welcher ihn, da er ſich erhebliche Der- 
letzungen an den Händen jugezogen hatte, zunächſt nach 
dem Lazareth und, nachdem er dort verbunden worden 
war, in den Ankerſchmiedethurm brachte. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Hundegaſſe Nr. 109 
von dem Kaufmann Otto Münſterberg an den Kauf- 
mann Leopold Cohn für 72 000 Mk.; Rammbau Nr. 41 
von der Frau Kaufmann Gollong, geb. Leffing, an den 
Holzhändler Auauft Kasper für 27500 Mk.; Neufahr⸗ 
waſſer Blatt 242 von dem Photographen Glatten an 
die Frau Schroeder, geb. Juſt, in Neufahrwaſſer für 
11000 Mk.; Jäſchkenthalerweg Nr. 9 von der Frau 
Reftaurateur Bornatki. geb. Danowski, an den Kaufmann 
Albert Rojenberg für 55000 Mk., wovon 2000 Mk. auf 
Inventar gerechnet find; Baſtion gusſprung Nr. 1 
und 2 von der Bureaugehilfenfrau Staake, geb. Rein- 
hardt, an die Schankwirth Goralewski'ſchen Eheleute 
für 35 000 Mk. Ferner find die Grundftüce: Wallgaſſe 
Nr. 22a mittels gerichtlichen Urtheils von dem Agenten 
Statzhowski auf den Apotheker Karl Hildebrand für 
70 100 Mk. und Stadtgebiet Nr. 70 nach dem Tode des 
Arbeiters Ludwig Raeck auf deſſen Wittwe Eliſabeth 
Raeck, geb, Schmidt. und deren Kinder übergegangen. 


* (Grundftühsverhäufe,] Das Grundſtück Heilige 
Geiſtgaſſe Nr. 70 (Schiffervereinshaus) iſt von Herrn 
Reftaurateur Pauly an Herrn Frieſe und das Grund 
ſtück Emaus Nr. 5 von Herrn Dr. Thöns an Herrp 
Fleiſchermeiſter Burow verkauft worden. 


* [Ausfhreitungen.] Geſtern Nacht zog in einem 
Lokale auf Langgarten der Conditor Franz D., als er 
mit dem Wirth in Streit gerieth, plötzlich einen ge⸗ 
ladenen Revolver. Bevor er aber Unheil anrichten 
konnte, wurde er entwaffnet und der Polizei über- 
geben. — flehnlich erging es dem Arbeiter Franz M.. 
der auf der Cangenbrücke, wo ihn ein Schutzmann 
zurechtwies, gegen dieſen das Meſſer zog. Auch M. 
wurde dem Ankerſchmiedethurm zugeführt. 


Verhaftung von re a Wir berichteten 
geftern von einem recht dreiſten Einbruch bei der 
Zirma Eugen Haſſe in der „Paſſage“. Die Diebe 
haben ſich durch eigene Unvorſichtigkeit der Criminal⸗ 
polizei in die Hände geliefert. Sie verſuchten einen 
der geſtohlenen funhelnagelneuen Webersieher ju ver- 
ſetzen, dadurch kam man ihnen auf die Spur und die 
Polizei verhaftete eine ganze Familie R.: Mutter und 
drei Söhne, ferner noch den Burſchen Buftan Adolf W. 
Die Familie R. ſcheint es auf die neue „Paſſage“ be» 
ſonders abgeſehen gehabt zu haben, denn ſie verſuchten 
dort eine Wohnung zu miethen, anſcheinend um 
Diebereien dort ungeſtört ausführen zu können, 


I Vacanzenliſte für Mititäranwärter.] Zum 
1. Juli bei einer Pofianftalt des kaiſerl. Ober-Poſt⸗ 
directionsbezirks Bromberg Candbriefträger, jähr- 
lich 700 Mk. und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 1. April Garnifon« 
Bauamt Graudenz Nachtwächter, 2 Mh. täglich. — 
Zum 1. Juli kaiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirk Köslin 
(Beſchäftigungsort vorbehalten) Candbriefträger, 
jährlich 700 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach 
Tarif, Gehalt fteigt bis 900 MA, — Sofort Magiftrat 
Mewe Nachtwächter, 315 Mk. — Sofort Magiftrat 
Oſterode (Oſtpr.) Polijeiſergeant, 800 Mk. Gehalt 
und 150 Mk. Mieihseniſchädigung pro Jahr, das Ein- 
kommen ſteigt bis 1250 Mk. — Sofort königl. Amts- 
gericht Goldap Aanzleigehilfe, für jede Seite Schreib ⸗ 
werk 5 bis 10 Pfg., nach Ablegung einer Prüfung kann 
Anwärter eine Anſtellung als Kamleibeamter (Kanzlei⸗ 
diätar, Kanzliſt) erhalten. — Im Mai oder Juni könig 


olizei- — 5 Königsberg (Pr.) 3 Schu nner, 
Gehalt 155 bis 1500 Mh. 5 hs 7. Inch ia in 


Lötzen Stadtſecretär, 1000 Mk. — Zum 15. April 
Magiſtrat Stallupönen Nachtwächter und Kämmerei⸗ 
arbeiter, 450 Mk. — Sofort Magiſtrat Barth Ober- 
wächter bei der Nachtwache, 408 Mk. Gehalt und 
30 Mh. Kleidergelder. — Zum 1. Juli bei einer Poſt⸗ 
anſtalt des kaiſerl. Ober -Poſtdirectionsbefirks Brom- 
berg Candbriefträger, 700 Mk. und tarifmäßiger 
Mohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 
ferner Pofticaffner bezw. Briefträger, 800 Mk. und 
tarifmäßiger n Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. — Zum 1. Juli kaiſerl. Ober-Poftdirectiong- 
bezirk Köslin (Beſchäftigungsort vorbehalten) Land- 
briefträger, jährlich 400 Mk. Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß nach Tarif, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — 
Sofort Magiſtrat Schievelbein Magiſtrats dien er 
und Hilfs-Polizeiſergeant, 720 Mk. nebſt 40 MK. 
Kleidergelder, außerdem als Caſtellan eines Theiles 
des Schulhauſes freie Wohnung und Feuerung, — Zum 
1. Juli Stargard (Pomm.), Raiſerl. Poſtamt Poſt⸗ 
Haffner, 800 Mk. Gehalt und den geſetzlichen 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


* [Gerichtliche Ceichenbeſichtigung.] Eine Gerichts 
Commiſſion unter Führung des Herrn Erſten Staats 
anwalts Lippert begab ſich vorgeſtern nach Einlag 
wo von den Gerren Areisphnficus Dr. Steger m 
Dr. Eſchricht die Obduction der Leiche des lange ver 
ſchwunden geweſenen und dann in der Weichſel bet 
Schiewenhorſt gefundenen Gaſtwirths Beutler vor 
genommen wurde. Auf die Entdeckung der Leiche war 
eine recht erhebliche Belohnung ausgeſetzt. Die Section 
ergab keinen Anhalt für ein Verbrechen und ed 
ſcheint, wie wir bereits vermutheten, B. einem be+ 
dauernswerthen Unfall zum Opfer gefallen zu ſein. — 
Das Begräbniß fand bald nach der Obduction unter 
großer Betheiligung ſtatt. 


. ͤ ͤ..... . SEEN RRONGTECEERETEEEE—n 
durch Aufzeihnungen von Rudolf Lindau über 


in der 
Bei dem leb- 
i das der größte Theil der 
deuiſchen Nation allem entgegenbringt, was den 
Altreichskanzler betrifft, darf ohne Zweifel auch 
dieſer werthvolle Beitrag zur Bismarck-Citeratur 
der beſten Aufnahme ſicher ſein. 


Don dem guien Humor, der ſich bei dem 
Fürſten zugleich mit der Beſſerung feines Be- 
findens wieder eingefunden hat, kann feine Um- 
gebung nicht genug Erfreuliches berichten. Be. 
ſonders gut schmeckt ihm, wie den „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ mitgetheilt wird, der 
Tabak. Als ein Gaſt kürzlich feine Bewunderung 
über die große Anzahl von Pfeifen ausſprach, 
die der Fürſt mit Behagen rauche, erzählte dieſer 
in überaus komiſcher Weiſe von einem alten 
hannoverſchen Offizier, der an der damaligen 
Zollgrenze an einem ziemlich einſamen Poſten 
functionirt hätte. Den habe er einmal getroffen 
und im Geſpräch ihn gefragt, ob er wohl, um 
ſich Zerſtreuung zu verſchaffen, häufig die Buts- 
beſitzer in der Umgegend beſuche. „Rein“, habe 
er geantwortet, „die beſuchen wir nicht!“ „Na“, 
habe er (der Fürſt) weiter gefragt, „dann ſpielen 
Sie wohl hier viel Karten?“ Antwort: „Nein, 
Karten ſpielen wir hier nicht.“ „Dann trinken 
Sie wohl?“ „Ne, trinken thun wir auch nicht.“ 
„Ja, was fangen Sie da denn mit Ihrer dienſt⸗ 
freien Zeit eigentlich an?“ Darauf habe die in 
klaſſiſcher Ruhe ertheilte Antwort: „Immer 
roochen (tauden)!” gelautet. „Der konnte es 
noch beſſer als ich.“ ö 
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Unter auffälligen Umftänden er- 
Berhaftung des Agenten Walter 
udau von hier, denn derſelde wurde Abends im 
Wiener Cafe angehalten und verhaftet. Dem Der- 
nehmen nach iſt Budau auf richterliche Anordnung in 
Haft genommen worden, und zwar unter der An- 
ſchuldigung der Urkundenfälſchung in mehreren Fällen, 
Er ſoll Beſtellzettel von auswärtigen Firmen fälſchlich 
um auf dieſe Proviſionen zu er- 


[Verhaftung] 
Pie geſtern die 


angefertigt haben, 
Len 5 iſt diefer Strafthaten geſtändig. Er wurde 
eute in das Centralgefängniß gebracht. 


olizeibericht für den 2. April.] Der haftet: 
10. erſonen, darunter 4 Perſonen wegen Einbruchs, 
1 Perfon wegen Todiſchlags, 1 Perſon wegen Gadı- 
beſchädigung, 2 Perſonen wegen edrohung, 1 Perſon 
wegen Hehlerei, 5 Perſonen wegen Trunkenheit, 
4 Sbdachloſe. — Geſtohlen: 2 aletots, 1 Mantel, 
8 Paar Sommerhofen, 4 Sommer berzieher, 6 Jaquet- 
anfüge. — Gefunden: uittungskarte und Quittungs- 
buch des Arbeiters Heinrich Benjamin Bariſch, 1 Brief, 
Adreſſe: Frl. A. Bauer, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizeidtrection. — Verloren: eine 
oldene Damen Schlüſſeluhr mit ſchwarzer Kette. 
runde Corallenbroche, abſugeben im Fundbureau 
der hönigl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


e. Joppet, 2. April. Geftern ſpät Abends ertönte 
plötzlich durch die Stille unferes Ortes die Jeuer⸗. 
gloce; denn in Schmierau ſtanden Scheune und Stall 
des Herrn Oetting, Inhabers eines Kolz. und Fuhr⸗ 
geſchäfts, ſowie einige kleine Nebengebäude des Gaft- 
wirths Herrn Hantel in hellen Flammen und ſandten 
Zeuergarben zum Himmel empor. Obgleich unſere 
ſreiwillige Feuerwehr bald zur Stelle war und von 
der anderen Seite die Feuerwehr aus Oliva eintraf, 
war von den brennenden Gebäuden nichts mehr zu 
retten; es galt vielmehr, das dicht dabei ſtehende 
Wohnhaus des Kerrn Detting und den Stall des 
Herrn Hantel zu retten, was dem kräftigen Eingreifen 
der beiden Wehren bei der herrſchenden indſtille bald 

elang. Wie das Feuer entſtanden, war nicht ſeſtzu⸗ 
tellen, Die abgebrannten Gebäude find verfichert, 
die mitverbrannten Futter- und Holfvorräthe wohl 
nicht, fo daß ein bedeutender Schaden zu verzeichnen 
iſt, zumal Herr Oetting erſt hurz vorher einige Waggons 
Heu abgefahren hatte. 

-t- Lauenburg, 1. April. Die Eiſendahndirection in 
Danzig hat angeordnet, daß bereits vom 10. April d. J. 
(1 Öflerfeiertag) ab verſuchsweiſe bis auf weiteres an 
allen Sonntagen und den tarifmähigen Jeſttagen 
Nückfahrkarten von Lauenburg nach Zoppot tum ein- 
ſachen Fahrpreife — nur für den Tag der Löſung 

iltig — von 4,20 Mk. für die 2. Klaſſe und 2,80 Mk. 
für die 3. Klaſſe zur Ausgabe gelangen. 

d. Lauenburg, 1. April. Heute Nacht gegen 1 Uhr 
brannte das an der Kaiſerſtraße gelegene Möbel- 
und Sargmagazin von K. Mohr total nieder. Nur 
mit großer Anftrengung gelang es der Feuerwehr, das 
daneben liegende Gebäude des Dachdeckermeiſters 
Beckmann vor einem gleichen Schichſal ju bewahren, 


Pr. Stargard, 1. April. Nach der geſtrigen 
Landtags-Nachwahl vereinigten ſich die deutſchen 
Wahlmänner bei zahlreicher Betheiligung zu einem 
gemeinſamen Mittagsmahle im Wolff'ſchen Hotel. 
Herr Geheimrath Döhn⸗Dirſchau gedachte in einer 
Anſprache der vorjährigen Wahl, heute herrſche 
eine freudige und gehobene Stimmung über den 
errungenen Sieg. Redner ſchloß mit einem Koch 
auf den Kaiſer. Herr Landrath Hagen erinnerte 
an den Geburtstag des greifen Fürften Bismarck, 
dem dann folgendes Glückwunſch Telegramm 
überſandt wurde: 

E „die deutſchen Wähler der Wahlkreiſe Berent- 
Dirſchau-Pr. Stargard, welche ſoeben in heißem Wahl- 
ka das nationale Banner gegen die Polen hoch- 
gehalten haben, erlauben ſich in unauslöſchlicher Dank⸗ 
barkeit un sehn: Ew. Dur ie ehr- 


Köniasberg, 1. April. Das Pionier - Bataillon 
Zürft Nadziwill, welches zur Bekämpfung der Nonnen- 
plage nach der Theervuder Forſt beordert worden, 
ſollte Mitte dieſes Monats hierher zurückkehren. Das 
Bataillon wird aber, da die Arbeiten noch ſehr um- 
fangreiher Natur find, bis Anfang des Monats Mai 
dort verbleiben. (8. H. 3.) 

Tollmingkehmen, 29. März. [Schlechte Spähe] 
Dor etwa drei Wochen bemerkten mehrere Einwohner 
von Laukiſchken, wie etwa ſieben Herren damit be- 
ſchäftigt waren, eine neue Eisenbahnlinie durch 
Laukiſchker Gebiet abzuſtechen. dem Windmühlen⸗ 
deſitzer und einigen anderen Käthnern wurde bedeutet, 
daß ſie ihre Gehöfte abzubrechen und 400 Meter weiter 
aufzubauen hätten. Recht flott wurde mit Kette und 
Fernrohr, einem Blechrohre von einem Ofen, hantirt. 
Neugierige wurden in barſcher Weiſe zurückgewieſen, 
ſo daß man zu der Anſicht kam, es müßten das 
schlimme Eiſenvahnherren fein. Nun find die Spaß⸗ 
macher ermittelt und der Kauptluftinus mit 10 Mar 
beſtraft worden. 

O Aus Pommern, 1. April. In Folge des 
dekannten Verhaltens eines Amtsvorſtehers im 
Naugarder Kreiſe hat Herr Oberpräſident von 
Puttkamer am 6. März; an die Landräthe und 
Polizeibehörden eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher dieſelben angewieſen werden, die im 8 1 
des Dereinsgeſetzes vom 11. März 1850 vor- 
geſchriebene Beſcheinigung über Anmeldung einer 
Derſammlung ſofort zu ertheilen. die Der- 
fügung ſchließt mit der dringenden Ermahnung, 
daß Verbote oder Schließung der Berjomm- 
lungen in keinem Falle aus parteipolitiſcher 
Rückſicht erfolgen dürfen. „Auch ſei bei der 

Auswahl der zur Ueberwachung von Berjamm- 

lungen zu entſendenden polizeilichen Abgeordneten 
mit umſicht und Sorgfalt zu verfahren.“ Es 
iſt feftgeftellt, daß in jüngfter Zeit im Kreiſe 
Regenmalde zwei Zälle bekannt geworden find, 
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it Ackerland und Wieſe, i 
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Mer Stelle ſucht, verlange uni. 
Dakanzen-Liſte“, 


wo in Natelfitz und in Juſtin der zur Ueber 
wachung der beiden Verſammlungen abgeordnete 
Gendarm in den Gaſthöfen Privatgeſpräche 
über techniſche Einrichtungen eines Bereins 
bäuerlicher Fettvlehbeſitzer deshalb verbot, wei 


hierzu „keine Erlaubniß eingeholt“ war. 


VBermiſchtes. 


Die Reichsſchuldencommiſſion und der 
Fall Grünenthal. 


Berlin, 1. April. In der Sitzung, zu welcher 
heute die Reichsſchuldencommiſſton im Reichs 
ſuſtizamt zuſammentrat, handelte es ſich nur um 
eine Vorbeſprechung der Frage, ob aus Anlaf 
des Falles Grünenthal eine Aenderung der be- 
ſtehenden Controlvorſchrifſten am Platze ſei. Da 
vollſtändige Klarheit darüber, was Grünenthal 
verbrochen hat, noch nicht beſteht, und der 
Gang der Unterſuchung nicht geſtört werden 
kann, dürfte erſt nach Abſchluß der letzteren 
ventuell Weiteres in die Wege geleitet wer den 
können. 


Zu dem Diebſtahl in der Reichsdruckerei 
wird dem „Berl. Tabl.“ mitgetheilt, daß von der 
Criminalpolizei mehrere Hundertmarkſcheine zur 
Stelle geſchafft wurden, die von Grünenthal in den 
Derkehr gebracht worden find. Die Zeftftellung, ob 
es ſich dei dieſen Kaſſenſcheinen, die eine Ab- 
weichung im Druck von echten Scheinen mit dem 
bloßen Auge nicht erkennen laſſen, um ſolche 
Exemplare handelt, die außerhalb der Reichs 
druckerei mit Nummern und Stempel verſehen 
worden find, iſt bei dem Fehlen der Doppel- 
nummern dieſer Serie äußerſt ſchwierig. 


ezine niedliche Märzfeier-Geſchichte 


erzählen die „FHamh. Nachr.“: In einem vor- 
nehmen Weinreſtaurant Unter den Linden wollte 
man auch „trotzalledem“ ein wenig demonftriren. 
Dort gab nämlich ein würdiger alter Com- 
merzienrath ein feines kleines Herrendiner zur 
Erinnerung daran, daß ihn nor fünfzig Jahren 
beim Kampfe auf den Barrikaden eine Kugel am 
rechten arm geſtreift hatte. das Eſſen war 
füperb, der Wein erleſen und alles wartete auf 
die Anſprache des liebenswürdigen Gaſtgebers 
und auf die verſprochenen Gedenkworte auf die 
Zeit der Volkserhebung. Als nichts erfolgte, er- 
hob ſich einer der Gäſte, um mit ein paar 
Sätzen den alten Barrikadenhelden zu feiern. 
Doc der winkte ihm verlegen ab und begann 
dann ungefähr wie folgt: „Liebe Freunde! 
günfzig Jahre find eine lange Zeit. Heute wie 
damals trete ich mit Leib und Seele für die 
Freiheit und Rechte des Volkes ein. Aber es 
hat ſich inzwiſchen doch mancherlei geändert. Ich 
— Oerlegenheitspauſe) ich erinnere nur an 
Miquel. Und da (Derlegenheitspauſe) habe ich 
nämlich heute früh — (Derlegenheitspauſe) dies 
Dings gekriegt“ ... Griff in die Nocktaſche und 
holte ein niedliches Etui heraus, das er öffnete 
und das den erſtaunten Gäſten ein funkelnagel- 
neues Exemplar der vierten Klaſſe des Rothen 
Adlerordens zeigte. „Sie begreifen nun“, fuhr 
der alte Kämpe für Recht und Zreiheit fort, „daß 
ich unter dieſen Umſtänden lieber die Erinnerung 
an die Vergangenheit ruhen laſſen mönte. 
Leeren wir unſere Gläſer auf gute Erfolge in 
Kiautſchou!“ Die verdutzten Gäſte beeilten fin, 


ihre Schalen mit Pommery auszutrinken, und 
nur einer bemerkte: „Es iſt noch immerhin gut, 


daß der Geheimrath den rothen Adlerorden be- 
kommen hat!“ 3 er 


Die finnreihen Thaten des kleinen Willie. 


Eine amerikaniſche Zeitung weiß von einer 
neuen Induſtrie zu erzählen, die zwar noch in 
den Kinderſchuhen ſteckt, aber doch bereits recht 
gut auf eigenen Füßen ſteht. Ein Streik, der in 
der Schreibabtheilung eines großen Briefmarken- 
geſchäfts ausbrach, hat gar merkwürdige Dinge 
an den Tag gebracht. die in dem erwähnten 
Geſchäft angeſtellten Perſonen, ſieben an der Zahl, 
ſollten ſich nämlich eine Lohnverkürzung gefallen 
laſſen, und da ſie dazu keine Luſt hatten, ſo 
ſtellten ſie die Arbeit ein, waren aber gleichzeitig 
boshaft genug, aus der Schule zu plaudern. Die 
Aufgabe der ſieben „Correſpondenten“ beſtand 
nämlich darin, den „kleinen Willie“ oder den 
„kleinen Johnnie“ zu ſpielen, die an alle mög- 
lichen hochſtehenden Perſönlichkeiten, Kaiſer, Könige 
und Staatsmänner, Briefe zu ſchreiben haben, 
die alle mit der Bitte ſchließen, der Herr Kaiſer 
oder die Frau Königin möge doch ſo freundlich 
ſein und dem kleinen Willie, der ein guter Junge 
ſei und recht brav in der Schule lerne, ein paar 
Briefmarken für ſeine Sammlung ſchicken. Nach ⸗ 
ſtehender Brief war 5. B. an den Präfidenten der 
franzöſiſchen Republik gerichtet und foll dem 
braven kleinen John bezw. der unternehmenden 
Firma, die ihn beſchäftigt, eine ganze Sammlung 
ſeltener franzöſiſcher Marken eingetragen haben: 
„Geehrter Herr. — Ich bin erſt 9 Jahre alt, 
aber Dater hat mir gejagt, Sie feien ein großer 
Mann. Vater ſammelt Marken und ich möchte 
ihm gern einige ſchenken. Er ſpricht immer von 
Ihnen und ſagt, Sie würden ſicher noch einmal 
König von Frankreich werden. Bitte, ſchicken Sie 
mir doch ein paar Marken für meinen Vater.“ 


Die „Correſpondenten“ ſagen, man könne ſich 
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Für mein 
Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
elbitk.] Carl Voigt, Jiſchmarkt 38. 


olonialmaaren- 
; (747 


melden bei 


| Gürtlergeielle 


ftellt ein (5078 
(4698 
5 R. F. Anger, |iatn.n ae 
3. Damm 3. 


(4676 
Einen Lehrling 


2 


9 
e 


deten e Trinitatis Kirchenpafe 3 


Ein Sohn 
jlordentliher Eltern, 


l Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
welcher Luſt hat, Schriftſetzer od. n d. neuen Diottlau 6 ſind 2 


Buchdrucker zu lernen, 
A. Schroth, 
Heilige Geiſtgalle. Nr. 83, 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche 
ich dr mein Agentur- u. Sciffs- 


GL. Hein, herrſchaftl. Wohnung 
Langen mar r. 5. 
Photoqaphielf e e 10 e 


It eine Wohnung von 7 Zimm., 


gar keine Borftellung davor 
willig die Leute auf dieſe Schw herein- 
fielen und welche goldene Ernie fle der Firma 
eintrügen. In früheren Jahren nament- 
lich die Königin von Holland eine 


König von Spanien, die von dum „kleinen Willie” 
aufs Korn genommen wurden. Auch bie neu— 
gebackenen amerikaniſchen Conſuln werden viel 
mit ſolchen Briefen beläſtigt und gehen zuerſt faft 
immer in die Falle, Dieſe Briefe haben die befte 
Wirkung, wenn ſie die Eitelkeit des Empfängers 
kitzeln. Jetzt hat der Ausſtand der fieben „Cor 
reſpondenten“ den ganzen Schwindel aufgedecht, 
und der kleine Willie wird ſich wohl nun nach 
einer anderen „Thätigkeit“ umſehen müſſen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, I. April, der frühere Theater · 
Director paul Biumenreich hat fih der Ver- 
büßung der neunmonatigen Gefängnißſtrafe, auf 
die gegen ihn wegen Beiruges erkannt war, 
durch die Flucht entzogen und 4000 Mk. Caution 
verfallen lafjen. 

Warſchau, 1. April, In Zolge orkan- 
artigen Sturmes und heftigen Waſſeranpralls 
iſt die große hölzerne Veichſelbrücke in Wloclawen 
eingeſtürzt. Ein Berluft an Menſchenleben ift 
nicht zu beklagen. der Uebergang über den hoch ⸗ 
gehenden Strom wird durch gähne bewirkt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
far Sonntag, 3. April (Palmſonntag). 


In den evangelifchen Kirchen: Collecte für den 
Provinfialverein für innere Miffion 


St. Marien. Uhr Herr Diakonus Brauſewetter, 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D, Frank, 2 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr 
Conſiſtorialroath D. Zrank, — Gründonnerstag 
10 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Meinlig. 
Morgens 9½ Uhr und Mittags 1 Uhr. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Daftor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr 5 

St. Katharinen. Dormittags Hi Uhr Kerr Paſtor 
Oſtermeyer. Nachmittags 5 Uhr Herr Ardidiahonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr 

Kinder⸗-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein Gr. Mühlengaſſe 7, 
Abends 7½ Uhr Andacht von Herrn Conſiſtorialrath 
ie. Dr. Gröbler, Vortrag von Herrn Dicar Nimz. 
lonnerstag, Abends 8½ Uhr. Canggarten 32. Bibel- 
veſprechung über Evang. Matthäus Kap. 27. Vers 
31 fi. Herr Pfarrer Scheffen. Auch ſolche Jünglinge 
die nicht Mitglieder find, werden herzlich eingeladen, 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½½ Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
re Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Zunft, Beichte 

orgens 9 Uhr. 

Sarniſonkirche zu St. Elifabeth, Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9½, Uhr (Sommerhalbjahr) Herr Pfarrer Hoff- 
mann. Communion Vorbereitung 9 Uhr Nach- 
mittags 5 Uhr Paſſtonsgottesdlenſt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 11½ Uhr Kinder 
gottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½½ Uhr Herr Super- 

ntendent Boss, Die Beichte 8 9 Uhr. Freitag, 

t. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kerr Predigtamts- 

Candidat Bernhard Mener. Beichte und Abendmahl 

(nach der Predigt) Kerr Pfarrer Zuhft. Nachmittags 

5 Uhr Paſſionsandacht Herr Pfarrer Moth, 

Diakoniſſenhaus-Kirche Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Montag und 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Charwochenandachten, 
Dienstag und Donnerstag, Nachmittags 6 Uhr, Feier 
des heil. Abendmahls Herr Paſtor Stengel. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 
9½, Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. 3 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 10 Uh: Feier 
der Taufe Herr Prediger Mannhardt. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
goitesdienft, Herr Divifionspfarrer Neudörffer. Vor- 
mittags 101), Uhr Herr Pfarrer Lutze, 11% Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
20 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht, Abends 7 Uhr Jungfrauen 
Verein, Schlapke 978. Dienstag, Abends 7½ Uhr, 
Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pubmenskn. 
Montag, Abends 7 Uhr, allgemeine Heidenmiſſions⸗ 
ſtunde Herr Prediger Blech. Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. lutheriſche Gemeinde.) 
Bormitiags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 


Beichte 


Wichmann. Rahm. 2½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe. 
Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienit Herr Prediger Duncker. Nach⸗ 

mittags 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Herr Pfarrer 
Scheffen. 3 


Miſſtonsſaal Paradiesgafle 33. Um 9 Uhr Morgens 
Bebetsverfammlung, 3 Uhr Nachmittags Kinder, 
verſammlung, 6 Uhr Abends Evangeliſations-Der⸗ 
ſammlung. Montag bis Sonnabend, Morgens 9 Uhr. 
Mittags 1 Uhr und Abends 8 Uhr Gebetsverſamm- 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern. Küche, große Boden- 
zu vermiethen. 


Jabere ſofort 


d. J. ju verm. Näh. daf. part, 
'3oppot, Luifenftrane Nr. 4, 
herrſchaftl. Winterwohn. von? 
evtl. 5 Zimm., Baden. I 
r. Jb. v. fof. . verm. Näh. 2. Et 


Gesucht 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 


Treppen, vom . 


Expedition Diel. Zeitung erbeten, 


5 : Zür einen jungen Kaufmann 
räume u. Keller wegen fhleunigen wird eine 


Pension 
mit guter und reichlicher Koſt, 
eigenem Zimmer und Klavier 


ger herrſch. Wohn., beit. aus 3u,43., dacht 80 per Mitte April ge- 


65] Alk., Balk,, nebfi a. Zub. p. 1. Okt. ſucht. DO 
©. 228 an d. Exp. d. ig. erb: I. Oktober zu vermieth. 7 Zimm., 


Per 1. Oktober 


Dergnda ſeine 2. oder 3, 
Zimmern geſucht, event. er 


Langfuhr. k 
en 2 — 4j 289 ne 
gpedition dleſer Jel t:laanı neu decorirt, 5 gr. 3imm 
ein fein möbl, Immer mii Nabchenſt. Keller, Baden etc, 


Penſion zu vm, Fleiſcherg. 3, 1. 


Zoppot, 
liche Winterwohnungen, Veranda, 


— i 5 
Mädchenpenſionat ub g von 12 u verm. 
K 


kungen, Faußerdem Montag, & Uhr Abends, Yunbes- 
verſammlung. Jedermann iſt nn eladen, 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 


polniſcher Predigt. 
St. Hedwigskirche in Neufahr . Borm. % Une 
digt Kerr lar et Reimann. 


ochamt und Pre 
. 6 ieſſſtange 18/1. Vormittagg 
Sonntags» 


Baptiften Kirche, 
9½ Uhr Predi ormittags 11 Uhr 
4 Uhr Prepigt. Abends 6 Uhr 
Jünglings- und Jungfrauenvereinsſtunde. Mittwo 


1 
ſchule, Nachmitſags 
Abends 8 Uhr, Dortrag Herr Prediger Haupt, 
Zutritt frei, 

Meihodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Bor- 
mittags 9½ Uhr Predigt und Ginfegnung der 
Confirmanden. 11½ Uhr Sonntagsſchule, Abends 
6 Uhr Predigt. Heubude: e 3 Uhr 
Predigt. Hinter Schidlig 44: Nachmitfags 3 Uhr 
Sonntagsſchule Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibel- 
ftunde. Jedermann ift freundlich eingeladen. R. Ram- 


dohr, Prediger. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. Abends 


6 Uhr Pafſionsandacht. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen⸗ 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Prengel: Iſt das Gewiſſen ein ſicherer Führer? 

Religiöfe Berfammlungen. Vorſtädtiſchen Graben 
63 part. (früher Frauengaſſe 29 J.) Sonntag, Nachm. 
3 Uhr Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, 
Sonnabend Nachmittags 3 Uhr, Herr Miſſionar 
J. Frieſen. Zutritt frei. 


Standesamt vom 2. April. 

Geburten Maurergeſelle Johann Schulz, S. — 
Tiſchler Kart Dill, S. — Handlungsgehilfe Bernhard 
Golomblewski. S. — Arbeiter Karl Hollatz, T. — 
Arbeiter Aber! Gollnau, T. — Arbeiter Johann 
Dobrominski, I. — Schmiedegeſelle Hermann Reimer, 
. — Arbeiter Auguſt Nehring, 8. — Schiffs bau- 
Ingenieur Franz Rüzicha, T. — Geprüfter Heizer 
Franz Sprengel, S. — Klempnergeſelle Wilhelm Übert, 

— FKilfsweichenſteller Albert Ortſcheid, S. — 
Arbeiter Franz arm, S. — Zimmergeſelle Alwin 
Düring. T. — Unehel.; 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Zabrikbefißer Dr. phil. Maximilian Klett 
hier und Hedwig Magdalena Arnold zu Zürich in det 
Schweiz. — Schloſſergeſelle Albert Joſeph Sabfetzki 
und Martha Mertins. — Schneidergeſelle Johann 
Michael Klukowski und Marie Bonk. Arbeiter 
Rudolph Herrmann Englinski und Julignna Rofalie 
Steike. — Sämmtlich hier. — Klempnermeiſter Adalbert 
Requardt und Roſa Moelke zu Mehlſach. — Stellmacher 
Julius Leo Szlachech! hier und Rofalie Reinfand zu 
Dber-Sommerkau. — Schiffszimmergeſelle Karl Otte 
Braun und Martha Franziska Kaſemann, beide hier, 

Heirathen: Kaufmann Ernſt. Brüggemann und Clara 
Zinnerk. — ee e Franz Groß und 
Olga Kroll. — Schloſſergeſelle Friedrich Rogalski und 
Augufte Abraham. — Schuhmachergeſell Johann Kampf 
und Auguſte Vollmann, ſämmtl. hier. — Adminiftrato? 
und Gutsbeſitzer Carl Jarke-Inſel Küche und Bertha 


* 


Hecker hier. 

Todesfälle: Wittwe Louiſe Uskowshi, geb. Rußhi, 
72 9. — S. d. . Anton Hannowski, 
4 MN. — Arbeiter Jof —. 22 — T. d, 
Arbeiters Joſeph Teſſa, 7 M. — G. d Schloſſergeſellen 
Karl Fiſcher, todtged. 
ö‚¶—⁊—QnUUyD—U—U——ꝛꝛn —— ꝓwᷣ— —ñ—-—T 

Danziger Börſe vom 2. April. 

Weizen fefi, unverändert. Bejahlt wurde für inland. 

hellbunt krank 692 Gr. 168 M, Pag 734 Gr. 1841), 


hellbunt 727 Gr. 183 M. 76 we 
753 Gr. 188 M, fein hochbunt 1 r. 193 7 
roth 703 Gr. 170 M, 740 Gr. 189 M, für polniſchen 


zum Tranſit hellbunt 732 Gr. 155 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt 4 * 7128 
Gr. 135 M, ruſſ. zum Zranfit 738 Gr. 105 M. — 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandel 
ruſſ. zum Tranſit große 603 und 609 Gr. 100 M, 
621 Gr. 103% M, 662 Gr. 108 M ver Tonne. — 
Erbfen ruff. zum Tranſit Dictoria- 125 M per To, 
bezahlt. — Lupinen polniſche zum Tranſit blaue feucht 
50 M per Tonne gehandelt. — Leinſaat poln. beſetzt 
162 M per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 18, 
38, 40 M, roth 35 M. Thumothee 11 und 16½ AA 
per 50 Kgr. gehand. — Meizenkleie grobe 4,15 M, 
feine 3,95 und 4.00 M per 50 Kilogr. 3 — 
Noggenkleie 4,40 und 4,47 ½ M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. e e 
ſoco 66,25 M Br., nicht eontingeniirter loco 46, 
M Brief. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer I. April. Wind: SW. 
Angekommen: Hero Sd .), Duis, Leer (vie 


Stettin), Güter. — Saturn (S.), Hanſen, Flens“ 
burg, leer. 


Geſegelt: Alfred Menzell (SD.), Jörgenſen, Ftlens- 


burg, Holz. 
2. April. Wind: ND. 
Angekommen: Wilhelm (SD.), 
Güter. — Stella (S.), Au. oh 
— Goo (SD.), Briggs, Hull, Güter. 
ichts in Sicht. 


aack, Hamburg, 
lensburg, Güter. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danſig. 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergieiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


Hoflie- 
MIGHELS & Cie Ea. 


Leipziger Str. 43 » Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 


- BERLIN 


Hierzu eine Beilage 
F 


Möbl, Dorderrimm, m. eig. Ent., Retterhagergafie 2, 1. Etage, 
auf W. Benf,, ſof, zu nermieiten/find 2 elegant möblirte Zimmer 
Laſtadie Nr. 10, I, (50 


— — — — ͤ —ä—1Ü—ieb 


O13 imit Entree zu wermiethen, 


Langenmarkt! 


it die Saal-Etage, welche von 
i i Herrn Zahnarzt v. Herzberg 
mit Preisangabe unter ſpiele Jahre bewohnt war, zum 
Küche, Badesimm., Boden, Keller. 
Mädchenſtube, Speiſekammer. 


Näheres daſelbſt 3. Etage. 


Dearrſch. Wohnung, 


Etage von 5—6 


Brodbänkengaſſe 9, Ecke Kürſch⸗ 
ner gaſſe umltändehalber billig 
vermiethen. ‚(4 
Belihtigung 12—1 Uhr Mittags, 
äheres dafelbit im Cigarren- 
geſchäft oder Kohlenmarkt 27. 


An der neuen Motklau 6 


Balc ichlichem i 

Het din Bei an aus 22 88 f in Marienburg. er ad en if bie ‚bereih. 2. St. beſteh. 4 

Zum 1. tober wird eine] Da ich zu Oſtern d. Js. die 1 „ Balk. u. rei 
Bernhard Herfart, Wohnung von, 3-4 Jimmern|Anaben aus meinem Benftonate| g,, mon 7 e 3bh. p. fofort od. Inder zu be 
hotograph, nebit Jubehör in ruhigem an-,entlaile, kann ih noch einigs r. Wollwebergaſſe Nr. 2, ine gute Winſer wohnung. 
Reitbahn Nr. 7. ſtändigen Haufe gelucht. N Mädchen aufnehmen. (1213 [(Mäntelgeſchäſt Fieiſcher) vonſbeſtehend aus 2 auch 3 Zimmern 

' Angebote mii Preis u, C. 286 Lina n bort m vermieſhen. Näheresinebit Zubehör, u vermiethe.n, 
annbeim. RER "an die rsd. ö. Zeitung erbeten. deprr jn eeppe. (4259 Zoppot, Schulſtraße Nr. 17. 


% 


Mer wünſcht ſich ein R 


doch ai ein Jeder! 


Verein für Kuaben⸗Handarbeit. 


Oeffentliche 


Ausſtellung der Schülerarbeiten 
deu z Saale des Franziskaner⸗Kloſters. 
Sonntag, den 4. April 5 ormittags 12—2 Uhr, 


Pha 85 5 8 u Nachmittags 3—5 Uhr, 
zu en Bel ers ſreundlichſt eingeladen wird (5055 


r Borland. 
Prof. Kahle. eee . Piwko. 


Allgemeine e 


Mädchenfortbildungsſchule. 


Der Unterricht für das diesjährige Sommerhalbiahr beginnt 
Dienftag, den 19. April 1898, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Dr. Scherler’ihen höbere Mädchenſchule, Boggen- 
»fuhl 16, und eritrecht ſich au Peutſch (Briefitil), 2. Rauf- 
ännliches Rechnen, 3. Buchführung. 4. Kalligraphie, ſowie 
us auf “ Sa 5. Körperzeichnen und 


im 


Ehlers. G. Zürn. 


rnamentiren, 6. Naturkunde, Handels- Geographie und 

Se le 
Auf beionderen Wunſch wird auch noch Unterricht in der 
kran tigen und engliihen S 8. ertheilt. 487 
Leiterin der Schule, Fräulein Helene Farr, Heilige 
P. tel 53, 2 Tr., iſt sur Aufnahme von Schülerinnen vom 
ue eb Ti elf in ihrer Wohnung, in den Stunden von 3—5 

a m., b 
525 letzte Sad ben end iſt vorzulegen. 


Das Curatorium. 
Realprogymnaſium 
mit Alumnat zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag. den 2 April, 8 Uhr, 
ür die Klaſſen Gerta bis Obertertia iſt ber Lehrplan der Real 
chule e Der des Lateiniſchen als N Sprache das 


Do ſteckt mein u Mann? 
Das obenſtehende Berirbild iſt herauszuſchneiden und der Umriß der zu 


Jigur deutlich mit Tinte nachzuziehen. 
der die Figur im Vexirbild richtig findet, ſowie 
Jeder, 


35 Pfennig in Briefmarken einſendet, erhält als 


Text, 4 prämiirten Humoresnen, Gedichten etc, ausgeſtattete humor volle Buch 


„Der fidele Geſellſchafter“ . Ladenpreis 3 Mark. 


öſiſche. Schulge Penſion einſchließlich Schulgeld 
800 N. Alle S Kabere dae der Director Dr. Ronstedt in 
Wanne Dani r Unentbehrlich für jeden Famitientiih. — Zum Vortragen bei leder Gelegenheit geeignet. 


Danzig, im Mär! 1898. (4188 
Directorium der von Conradi ſchen Stiftung. 


bert ſcht höhere Mädchenſchule. 


s Sommerhalbjahr beginnt Dienftag, den 19. April. 
en dungen werden noch im alten Schulha % 

049 enfion, — Gommercurfus 
zum 9 eg -Gramen beginnt 


Geiſtgaſſe 103, entgegengenommen am 4, 
Das Kuratorium. 13. April er., Vorm. 9 Uhr. 


der Adreſſe ift unbedingt erforderlich. — Alle Einſendungen finden 
find zu richten an den 


Verlag des „Deutſchen Marine-Bundes’‘, Kiel. 


Stantl. con. Milit⸗Vorh.⸗ 
Auſtalt Bromberg. 


Vorber. f. alle Mil. ⸗Ex. 
Prima — ſtets beſte Netter. 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


93. 


16. und 18. April, von 10—1 Uhr. 
bai e Schülerzahl. daher 
beſondere Berückſichtigung 
Schwacher u. zu 4 —5 — 
Aufnahme un Primaner- 
beiw. eg e vom 
2. April er. ab jeder Zeit. 
Dorber. in kürzeſter Friſt. — 1 
Wunſch Programm. 
Geisler, Major z. D, 
eee e 
5 lessons are given and 
translations made by 7370 


Harald Schoof, 


Frauengasse 49, II. 


Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art erth. 
T. Block, Frauengaſſe 38. 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
Hauptgewinne: 
2 vierspännige, 
3 aweispännige, IN", Reit- U. Naben 
EqNIDOOR = Pier, 
Loose à nur 1 Mark. auf 10 Loose ein Frei- 
1008 (Porto und Gewisnnliste 20 Pfg. extra), em» 


L. Mannhardk' sche Vorſchule für Serta 
Poggenpfuhl 77. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, den 19. April. 


Anmeldungen neuer Schüler werden Sonnabend, den 
2. April, von 9—12 Uhr, entgegengenommen. (4787 


eneral-Debit 


Carl Heintze. = 


beliebteste aller Pferde - 17 5 


Berlin W.. Hotel Royal 
nter den Linden 


| Die Stettiner Lotterie ist die grösste und 


Meyer & delhorn, 


Cangenmarkt 40, Bankgeſchäft. Cangenmarkt 40. 


a — — — R 
re | Ey: MÜLLEN 
Finanzirung 5 Harn ELTVILLE m. 


induſtrieller Unternehmungen. 


Beleihung 


von Effecten und Kypotheken-Documenten. 
Depoſiten- u. Check-Verkehr. 


Einlöſung von Coupons. 


Aufbewahrung von Werthobjecten in 
Panzer-Schränken 


unter eigenem Verſchluß des Miethers. 


U 
Handarbeitsunterricht für Kinder we ne, Mofiefenant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. 40 
monatlich 1 M. (174 W önige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. 

and ludge 6. Grossherr. v. Baden u. Herzogs Carl Tbeodor i. Bayern. 


Unterricht N 
(74691 — 


engliiher Sprache 


Dania, Schmebegaſſe 14,2 Tr., 
Lanyfuhr, Jäſchkenthal 13. 
Olga Schultz, 


Adreſſe: Jäſchkenthal Nr. 18. 
Bedingungen auch zu erfahren 


Schmiedegafſe 1, 2 Treppen. 
65 gut empf. Lehrerin w. n. e. 
d. zu del. Hon. m. Adr. C. 279. 
a beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die in 92,-Aufl, erschienene Schrift 
des Med,-Rath Dr. 


gem eiven- und 


22 22 dem 


Freizusendung für 1 4 |. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Penn Sit gern 


Mache ſchönſte Wäſche auch ohne Raſenbleiche Marke. 
erzielen wollen, dann müſſen Sie beim Einkauf 
ausdrücklich verlangen: 


Schrauth's Waſchpulver 


gemahlene Salmiak⸗Terpentinſeife 
„Schutzmarke Bergmannszeichen“. 

—ů 6 Garantirt unschädlich. ® 

Unftreitig das Beſte für Wäſche und Hauspuh. 


½ Pfund-Packet 15 Pfg. 
Ueberall zu haben. (4361 


Generalvertretung für Weltpreuhen und Engros-Laser 


K Ernst Budnowski, danzig, 


Vorſtädt. Graben Nr. 16. 
Telephon 445. 


Müller über das 


»JUGEND* 
ÜNCHNER ILLUSTRIRTE 
®WOCHENSCHRIFT FUR 


KUNST uno LEBEN. QUAR- 
TAL-PREIS M. 3.— EINZEL, ' 


NUMMER'30 PFG. DURCH 
ALLE BUCHHÄNDLUNGEN 


Unp POSTÄMTER.s.GIHIRTH® 


5 Mark Belohnung 


zahle ich, 


Marke 


! bei Anferti- 

gung dieses 

Annoncen- 
4 Clichös nicht 

die ein- 
zigsteund 

erste Harmonikafabri- 


Nach London: 


88. „Annie.“ ca. 8./12. 

88. 0 

S8. 

Hire Commercial 
lawk: 


88. „Neptun“ u. „»Montwn” 
laben bis Sonnabend Abend nach: 
Dirſchau, Mewe, Kurie 
5 — Neuenburg, Graudenz. 


Edmen, Culm, Bromberg Eg ladet in London: 


nen, gesetzlich geschlitz- 


Diter- ee] 


das ſoeben erfchienene, 128 Seiten ſtarke, mit 80 Berir- Bildern, äußerſt n Original- 


— Unrichtige Einſendungen erhalten⸗ſofort den eingejandten Betrag er = ehe Aa 
ofort ihre Erledigung un 


fiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das 


Loose versende ich aufWunsch auchunter Maine ; 


Es laden in Danzig: 


April. 
ca. 12./ IU. April. 
Blonde", ca. 13./15. April. 
Docks.) 
a“, ca. 15./ 18. 5 
88. „Brunette“, ca. 18./18. April. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Heinrich Bond. 


9 den 3. Apr 1898. 
ahmittags B1/, Fr. Rs 
Bei ermäßigten Preijen. 
geber Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen 
Rovität! Zum 14. Male Rovitätt 


die Geisha u 
Eine japaniſche Theehaus-Geſchichte. 


Operette in 3 Acken von Dwen Hall. Mufik von Sidney Jenes. 
Deutſch von C. M. Roehr und Julius Freund. 


perſonen wie bekannt. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Inde 6 Uhr 


abends 7½ Uhr. 
Kußer Abonnement. Daſſepartout D. 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


der Slovak. 


Operette in 3 Arten von Otto Negendanh. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10¼ Uhr. 


Montag, den 4. April 1898. 


Abonnements-Vorſteliung. P. B. 4 
Novpität! Zum A. Male: Novität! 
Dugend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


hene Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


große Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 
perſonen wie bekannt. 
n 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 


| Danziger Geſangverein. 


Am Charfreitag, 8. April, Abends 7 Uhr, 
im Friedrich Wilhelm-Schützenhause: 


II. Aufführung für feine Mitglieder 
im Vereinslahre 1897/98. 


Johannis-P assion. 


Oratorium ar Soli, Chor Orcheſter und Orgel 
on Joh. Seb. Bach. 


Dirigent: Aöniel. Mufikdirector Ludwig Heibingsteld. 


Soliſten: 
Sopran: Zräul. Margarete Engler, Danıie. 
17 Fräul. Marie 8.5 mer, Stuttgart. 
5 Herr v. Joſſard, * 
; Cbrittus (Baß). Herr Kammerſänger e 
Pilatus (Baß): Herr Opernſänger George Bees, 
Danziger Stadttheater. 
Orcheſter: Die verftärkte Kapelle des Brenadier- 
e König Friedrich 8 
Orgel: Herr Georg Brandftäte 
Eimdalo alapter): Herr Pianiſt Helbing. 
5 Billets für Nichtmitglieder find, ſoweit es der Raum ge- 
ſtattet, zum Preiſe von 4 M in der Komann u. ber- 
ſchen Buchhandlung Eangenmarkt 10, zu haben. 


MER” General - Probe 


Donnerfitag, 7. April, Abends 7 Uhr. 

Zu derfelben ſtehen den Mitgliedern Billets für Aicht- 
mitglieder zum Preife von 1,50 M, Schüler billets 75 8, 
in obiger Buchhandlung in beliebiger Anzahl zur Derfügung. 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden ebenda 80 


entgegen genommen. 
i Der Dorftand,. 


— 


7687 00 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfunbenen, garantirt unzerbrechlichen 
. Spiral-Elaviatur-feberung habe ich bereits fett kurzer ei 
verkauft. Nicht eine einzige Reklamattor wegen Brechen oder 

Nahmwerden meiner neuen Toſtenfederun cl dieſer geit 
eingegangen. Diefe ae in verſchiedenen Ländern 


t ir 
in See — LL G. . — ER geſchützt. 


— — & Mark! 
en Nachnahme, als veſo pres erin- 
115 „eine eisgande Cantort Ener 
mika, mit einer herrlichen 2 br gen Drgel- 
muſik, Flaviatur mit Spiralfederung und ab⸗ 
nehmbarem Rügenthell, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Büſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Clavlatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mi 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, fortirte pr 4 
r fatt en mit Metall⸗Eckenſchoner, 35 cm H6 
Verpackung und Selbſterleruſchule 1170 un 
Dieſes Inſtzeument mit harmoniſch 
locenſpie nur 30 ig. mehr. Nur gr 
be 2 — durch den Erfinder 
r. Fuhr, Neuenrade i. 
gachwelslih i Iteflee und größter at · 
monikaverfand in Neuenrade. 
2 6- hide und 2-veihige Concert-Inſtrumente 
billigen Preifen, worüber Preisli em Bienen n. 


Pfahl, 


3,4 


Soeben erhielt wieder 
neue Sendung 


illuſtrirter Poſt- 


vereid. Landmeſſer, karten 
Lanafuhr, 1 2858855 Aus wos a3 A 
5 C. A. Foc 
Jiſchkenthalerweg 17 ot non 5 
übern un u en? 


Rarzellirungen, Grenz- 
regulirungen pp. 
zu billigen Preisen. 


1200 Centner 
Saat» und Speiſe⸗ 
Kartoffeln, 


[ agnum donum, Athene, Im- 
perator, Phöbus, Aspafla, 
Gloria ete. find zu haben im 
Bielamhen p Pelplin 


In 1 


NSE IN MÜNCHEN, ton Tasten, Hass. u. Luft.] und Thorn. Hartıngh. 
SE Güteranmeldungen ei Nach Danzig: \ . ehe 
asten, 2 Bässen, (5129 N 
Hader nen eee Ferdinand . 02 s. Sende co. 21. Anrilmusen outer mia al 300 Meter 


schlägen, starker, orgelartiger 
Musik, 85cm hoch in Zchöri, 
nur noc Mk, 3 chöri 


Kieferne Kloben, 
1. und 2. Klaſſe, 


Knüppel, 


owie RNüſtſtangen, Pfähle ete. 
offerirt zu liefern jeder Bahn- 
itation aus 95 55 orſt Re 
bei Hoh-Gtübla 


A. I. Lende Perien 
Capt. 1 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und 3 er · 
laube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Haufe 


rieb erg. 
Stettin: 


Nachmittags. 


Es Wird mein eifriglies Beftreben fein, nur gutes Bier 

zu führen und ftets in friiher ſauberer & 3 lltung zu liefern. 

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigli unter- 

ſtützen zu wollen, zeichne (4942 
Hochachtungsvoll 


A. Lebbe. 


iſt mit Gütern von Hull u 
mit Umladeaütern ox 88. 5 
„Ontario“, „‚Buffal 0 
tello“, be Es une 


a mpfiehlt zu Gnaros-Dreilen 


W. J. Hallauer. 


kurze 
der — und billigen Musikin- 
strumentenfirma von „ 


Hermann Severing, Neuenrade, 


Th. Rodenacker. 
e rn 
Stettin-Kopenhagen. 


Titania“, 


jeden et 1 Uhr 


Große Wollwebergaſſe Nr. 13 ; 23 Sale un, „go * aten "ar 
B i er r oßh [01 n d lun . 1 Vim n Bun W lüistunden. 
eröffnet habe 8 9 G. „0040 in Stettin. 


Bindfaden 


"Alfred 6 . 
Mühlenbeſitzer 


kräftiges Wintergrün, 


Marienburg Weitpr. vorzüglich 3. Anpflanzen, ü 50 


E iii aue in bieſem 8 
N Maſſage Inanen n neu Münfterberg bei 
dem Haufe] Scrgedter. (4410 
bee Gründl. Klapferunterricht wies 


Näh. Hundeg. 100,3 Er. 


ertheilt. 


Anfertfhei Nr. I3. 


Bis zur Ausgabe des Inferatiheins Nr. 14 hat 
je er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben... Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 

gaſſe Nr. &, einzureichen. 


Beilage zu Nr. 79 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Sonntag, 3. April 1898. 


Wochenausgabe der „Zeitſchrift für Architektur 
und Ingenieurweſen“ (Hannover- Dresden) vom 
25. März, S. 223, entnehme ich, daß von mancher 
Seite in Bezug auf die (inzwiſchen ja bereits 
auch definitiv zu Gunſten Danzigs entichiedene) 
Wahl des Ortes einer neuen Kochſchule gegen 
Danzig Bedenken erhoben worden find. Ich kann 
dieſe Bedenken nicht theilen. 
Es iſt die Bedeutung einer Hochſchule von ganz 
k anderen Umſtänden abhängig als von Seiten der 
Geaner der Wahl Danzigs hervorgehoben wird. 

Für den Werth einer Kochſchule iſt in erſter 
Linie beſtimmend, ob die Anſtalt in Bezug auf 
ihre Einrichtungen ſich vor anderen Kochſchulen 
auszeichnet oder nicht. Wenn durch eine in 
Danzig zu errichtende neue Hochſcule nur die 
Zahl der vorhandenen techniſchen Hochſchulen um 
eine Anſtalt vermehrt werden wird, dann iſt 
allerdings wenig gewonnen und es iſt dann kein 
Grund vorhanden, warum der Gtudirende 
Danzig oder einen anderen Grenzort vor 
mittelländiſchen Hochſchulen bevorzugen ſollte. 
Das Centrum Berlin wird aus Gründen, 

welche mit dem Studium wenig zu thun haben, 
immer eine große Anziehungskraft ausüben. 
Manchem Studirenden wird es aber genügen, 
einige Semeſter in der Hauptſtadt zugebracht 
ju haben. Wenn fein Geſichtskreis ſich hin- 
reichend erweitert hat, zeigt ſich das Be- 
dürfniß, eine minder große Kochſchule aufzu- 
ſuchen. An der kleineren Anftalt kann der 
Docent jedem Studirenden beſondere Auf- 
merkſamkeit widmen und mit Rathſchlägen wie 
Angaben aus der Literatur zur Hand gehen. 
Wo in den Conſtructionsſälen großer Kochſchulen 
aber mehr als 100 Studirende zeichnen, hat der 
Profeſſor nicht mehr die Zeit, die Arbeiten der 
Einzelnen ſorgfältig zu prüfen, handelt es ſich 
doch um die Beurtheilung ſchwieriger baulicher 
Anordnungen. Bei 20 Studirenden fallen nur 
kaum 6 Minuten von der Zeit des Profeſſors auf 
jeden Studirenden während einer zweiſtündigen 
Uebung; das iſt ſchon nicht viel. 

Man könnte ſich wundern, warum unter 
dieſen Umſtänden eine Vertheilung des Beſuches 
der verſchiedenen Anſtalten nicht gleichmäßiger 
ſich geſtaltet. Dieſes liegt aber daran, daß den 

8 Vorzügen der älteren kleineren Kochſchulen be- 
deutende Mängel gegenüber ſtehen. 

5 So finden ſich 3. B. fremde Abtheilungen mit 
der techniſchen Hochſchule vereinigt, weiche Raum 
ud Gelomittel der Technik entiehen; . . das 


Nichtungen 5 
nicht zu gute kommen. Pie Naturwiſſenſchaften 
find 3. B. an der techniſchen Kochſchule in Braun- 
ſchweig mit etwa 68 Räumen vertreten, hin- 
gegen die Mathematik und deren An- 
wendungen, die Architektur, das Bauingenieurfach, 
der Majhinendau und die Elektrotechniß zu- 
ſammen mit nur etwa 60 Räumen, Unter den 
20 Räumen der Hochſchule, welche der Chemie für 
Sammlungen und Laboratorien zur Verfügung 
geſtellt ſind, befindet ſich nein Raum, welcher für die 
Studirenden der drei Bauabtheilungen eingerichtet 
ift. Anweiſungen zur Prüfung von Baumaterialien 


Manſura. 


Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 


13 (Fortſetzung.) 


IV, 

Am nächſten Sonntag Morgen ſaßen Herr und 
Frau Balance in einem Coupe erſter Klaſſe und 
Brahim, der kabyliſche Diener, beſcheiden aber 
reinlich gekleidet, in einem ſolchen dritter Klaſſe 
des nach Bouira und Conſtantine fahrenden 
Zuges. Wie faſt immer im Mai und Juni 
leuchtete auch heute die Sonne in voller Pracht 
von dem molkenlofen Kimmel auf die reiche 
Mitidſcha-Ebene und die wildzerriſſenen Vorberge 
des Atlas herab. h 

Trotz der erwartungsvollen Stimmung, in der 

ch die junge Frau befand, konnte fie ihr Er- 

aunen über die ſorgſame Anpflanzung der 
Mitidſcha, ſowie der ſie umgebenden Kügel nicht 
/ verhehlen. Es ging ihr eben wie jo manchem 
Europäer, der, wenn er den Namen „Afrika“ 
hört, glaub, er müſſe überall ein kaum der 
Cultur erſchloſſenes, größtenthells noch urwüchſiges 
Gebiet erblichen. Bei Bouira, alſo mitten in der 
Mitidſcha, rief ſie in höchſter e aus: 
„Das habe ich gar nicht geahnt. Hier iſt ja jede 
Handbreit des Bodens ſo gut bebaut wie in der 
Umgegend von Paris!“ 

„Gewiß, Cécile“, entgegnete ihr Mann. „Nur 
mit dem einen Unterſchiede, daß hier alles noch 
beſſer wächſt als bei uns, wegen des herrlichen 
Klimas von Algerien. Sieh nur die Regelmäßigkeit, 
mit der dieſe kolofjalen Weinberge angelegt find, 
Das geht ja 6—800 Meter lang in ſchnurgeraden 
Linien weiter!“ 

‚Man muß es wirklich ſehen, um es zu glauben. 
Sieh nur, ſogar die Artiſchocken ſtehen, ſoweit 
man blicken kann, genau in der Richtung.” 

Das Staunen von Frau Valance hatte feine 
volle Berechtigung. Es giebt kaum ein Land, das 
mit einer joichen Regelmäßigneit und fo geſchickter 
Ausnützung des Geländes bebaut, wie die 
Mitiojha-Ebene. Sie verſorgt ja auch einen 
großen Theil nicht nur von Frankreich, ſondern 
von gan; Europa im Winter mit Feldfrüchten 
und trefflichem Obſt. 5 a 

Auch neue Menſchen traten der jungen Frau 
entgegen, marokkaniſche Bahn- und Straßen- 
arbeiter, die in großen Partien unter Führung 

0 eines Amins nach Algerien gekommen waren, 
um dort einige Monate zu arbeiten. Man ſah 


ö 1 1990 nur Lehrer aus 
ondere haben ſich die Naturwiſſenſchaften 

nischen Hocſchulen zu auschließlich en 
ausgewachſen, welche dem Bauweſen 


giebt es nicht. der Unterricht in der Chemie 
läuft zu ſehr auf eine Wiederholung des Schul- 
unterrichtes hinaus ſoweit die Baufächer in Frage 
kommen. daß daneben an der Hochſchule ein- 
gehende chemiſche Studien für die Pharmacie, die 
chemiſche Technik, die Nahrungsmittelchemie und 
die Zuckertechnik betrieben werden, kommt dem 
Studirenden des Baufaches ja nicht zu gute. 

Alle Wiſſenſchaften, welche für das Studium 
der Baufächer Hilfswiſſenſcaften find, wachſen 
ſeit Jahren in Richtungen weiter, welche dem 
Baufach zu wenig zum Vortheil gereichen; fie be- 
laften die Studienzeit mehr als zweckmäßzig iſt 
und doch bieten ſie zu wenig Bautechniſches. Zur 
Zeit, als ich in Hannover vor gut 20 Jahren 
ftudirte, war dies vielleicht noch ſchlimmer als 
jetzt. Ich habe in Folge deſſen keine Vorträge 
auf naturwiſſenſchaftlichen Gebieten gehört. Ja, 
wenn die phyſikaliſchen Uebungen fin. auf die 
Bewegung des Waſſers, des Sandes im Waſſer, 
auf Ziltration und andere Arten der Klärung, 
auf Erddruch oder Materialienkunde bezogen 
hätten, da wäre ich ſicher ein eifriger Theil- 
nehmer geweſen. Der Unterricht in 
an den techniſchen Hochſchulen knüpft für die 
Studirenden des Baufa wes an die Kenntniſſe eines 
Secundaners an, während doch das Abiturium 
einer höperen Schule für das Studium des Bau- 
faches gefordert wird. Für Bauingenieure jolite 
die Phnlik an das theoretiſche Wiſſen und Können 
anknüpfen, welches der Studirende ſich durch 
das Studium der techniſchen Mechanik im zweiten 
Studienjahr erworben hat. 

Die Sache wird überhaupt jetzt ſo gehandhabt, 
als gäbe es nur Univperſitätspyyſin. Für Ver voll- 
ſtändigung des phnfikaliihen Laboratoriums in 
Karlsruhe wurden auf einmal 20 000 Mark be- 
willigt, während mir, als ich 1000 Mark für 
Neueinrichtung waſſerbautechniſcer Verſuchs- 
vorrichtungen erbat, nur 300 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden find, So überwucherte dort jene 
Hilfswiſſenſchaft, obwohl ſie es nicht erreichte, in 
Richtung der Bedürfniſſe des Bauingenieurweſens 
auszuwachſen, die Baufächer in nachtyeiliger 
Weiſe. — In den neun Jahren, da im an zwei 
techniſchen Hochſchulen ein hervorragend prak- 
tiſches Fach vertrete, ſtanden mir im ganzen zu- 
ſammen im Laufe der Jahre nur etwa 500 Mn. 
für bautechniſch - praktiſche Unterſuchungen zur 
Verfügung, während ich aus eigenen Mitteln etwa 
2000 Mk. für dieſe Zwecke opferte. 


Und wer hat es nun verſchuldet, daß in Bezug 
auf die Einrichtungen techniſcher Hochſchulen in 
den Fachrichtungen des Bauweſens nom fo große 
Mängel beſtehen? — „Die Bergangenheit iſt es; 
eine natürliche Folge der geſchichtlichen Entwick- 
lung unſeres Unterrichtsweſens liegt vor uns.“ 

Als eine höhere Technik in der zweiten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts benöthigt wurde, 
ſtanden den Gewerbeſchulen oder Akademien 
Univerſitätskreiſen 

zu Gebote. 


andwerk 


aus dem 9 


gab es damals noch nicht. 
nahmen beſſer vorgebildete Lehrer auch Lehr- 
ſtühle ein. In den pranktiſchen Fächern der Bau- 
technik waren es längere Zeit hindurch höhere 
Baubeamte, welche den Lehrauftrag im Neben- 
amt verſahen; fie waren gute Lehrer und be- 
reicherten unſere techniſche Literatur durch ſehr 


1 
werthvolle Sammelwerke. Mit einer Förderung 
der Theorie beſchäftigten ſich dieſe techniſch vor⸗ 
gebildeten Docenten in hervorragender Meile auf 


den Gebieten der Statik und deren Anwen- 
wendungen im Brückenbau. Nur ganz ver- 
einzelt finden ſich dieſe Zweige der angewendeten 
..:. TEEN ACKEUELTUGE NER DEETESSTENESEERE 
unter ihnen große, ſchöne Geſtalten mit äußerſt 
charakteriſtiſchen Geſichtern. Auch einige ſehr 
reich, ja ſogar koſtbar gekleidete Mauren mit 
ihren in Seide und Schmuck geradezu ftroßenden 
Frauen benützten die Eiſenbahn und konnten 
von ihren Mitreiſenden beobachtet werden. 

Frau Dalance wollte ſich genauere Kenntniß 
über dieſelben verſchaffen und frug ihren Mann 
nach deren Urſprung. Er entgegnete: 5 

„Darüber ſind ſich die Gelehrten nicht einig. Die 
einen glauben, es ſeien die Nachkommen der aus 
Spanien zurückgewanderten Araber, die anderen 
ſehen in ihnen die Reſte der alten, früher in Nord- 
afrika ſich ausbreitenden Perſer und Meder. Sie 
ſelbſt nennen ſich nicht Mauren, was aus dem 
arabiſchen Wort „Maghreb“, d. h. „Weſt⸗ 
männer“, entſtanden fein ſoll, ſondern „Fadar“, 
d. h. „Hausbewohner“, zum Unterſchied von 
Zeltbewohner, dem „Bedui“, Beduinen, welches 
Wort eigentlich „Landſtreicher“ bedeutet. Im 
allgemeinen kann man alſo im Kabylen den 
landanſäſſigen Urbewohner des Gebirges und 
der Gebiete bis zum mittelländiſchen Meer, im 
Beduinen den nomadiſirenden Araber und im 
Mauren den Stadtaraber ſehen. Südlich des 
Atlas ſind ſtatt der Kabylen die Berber, welche 
Sie vermiſchten ſich mit 
rabern und zerfallen nun 
heile, wie Tuaregs, Bishris, 


als Ureinwohner gelten. 
den eingewanderten 
wieder in verſchiedene 
Nozabiten u. ſ. w. 

Durch einen faſt plötzlichen Wechſel der Gegend 
wurde der Rector verhindert, feiner Frau weitere 
Erklärungen zu geben. Man fuhr in ein enges 
Thal mit ziemlich ſteilen, aber dicht bewaldeten 
Abhängen. 

„Jetzt kommen wir in die eigentliche Kabylie.“ 

Mit immer mehr wachſendem Intereſſe beob- 
achtete Frau Balance die von Minute zu Minute 
wilder werdende Landſchaft. Allmählich traten 
an Stelle der Korkeichen und anderer Laubbäume 

ohe Gebüſche und Sträucher. Dann kamen ſteile 

els wände. 

„Jetzt find wir in der Iſerſchlucht, in 1 55 der 
romantiſchſten Gegenden Algeriens. 
halben Stunde erreichen wir Palaeſtro.“ 

„Das iſt alſo der Ort, bei deſſen Erſtürmung 
mein Vater gefallen iſt? Könnten wir nicht hier 
einen Zug überſchlagen?“ 

„Ich bin bereit dazu. Wir müſſen nur Brahim 
verſtändigen.“ 

Der Rector beauftragte nun einen Schaffner, 
dem kabyliſchen Diener zu bedeuten, er in 
Palaeſtro ausfteigen folle. Bald darauf hielt der 


einer 


r 


der Pyyſik 


oder 
0 5 Ti Gelehrte, 
in der Theorie und Praxis bewanderte Techniker 
Nach und nach 


Mathematik noch von Docenten vertreten, welche 
eine Vorbildung auf der Univerſität genoſſen 
haben. Es handelte ſich dabei um Arbeiten rein 
ſpeculativer Natur. Denkarbeit allein genügte 
dafür, fo daß man eines Laboratoriums ent- 
behren konnte. Aber auf anderen Gebieten, 
>» B. im Waſſerbau und in der Materialienlehre 
blieb die Förderung der Wiſſenſchaft zurück. Es 
gebrach meiſt an den techniſchen Laboratorien. 
Unter dieſen Umſtänden haben manche vorzügliche 
Lehrer im Waſſerbau nach einigen Jahren der 
Lehrthätigkeit die Profeſſur wieder aufgegeben, 
um ſich wieder ganz der Bauthätigkeit zu 
widmen. 

Eingreifende Berbefjerungen pädagogiſcher Art 
ſind alſo im techniſchen Unterrichtsweſen 
möglich. Wer da aber glaubt, daß die Ent- 
wicklung einer Hochſchule jo ſehr weſentlich 
von ihrer geographiſchen Lage abhängig ſei, 
der irrt ſich. Die Einrichtungen der Hochſchule 
find es, weſche vor allen anderen Dingen in 
Frage kommen und da heißt es bei der Neu- 
einrichtung aufpaſſen, daß nicht durch ſchematiſche 
Nachahmung der beſtehenden Anſtalten die er- 
heblichen aus alter Zeit übernommenen Gebrechen 
fortgeerbt werden. 


Naturgemäß kann eine im Grenzgebiet des 
deutſche Reiches errichtete Hochſchule niemals auf 


einen fo großen Beſuch rennen, wie Fochſchulen 


im mittleren Theile Deutihlands aufzuweiſen 
haben. Wil man aber einmal ein Grenz- 
gebiet bevorzugen, dann iſt die Frage „wo ge- 
deiht die Hochſchule am beſten“ nicht ſchwer⸗ 
wiegend. Wichtiger iſt die Frage, „welchem 
Landestheil wird die Hochſchule nützen? Wo iſt 
der Bedarf für jene Anregung vorhanden, wie 
fie durch eine techniſche Hocſchule in das Land 
hineingetragen wird?“ Es ift faft gleichgiltig, ob 
Lehrer und Student einige Stunden Eifenbahn- 
fahrt mehr oder weniger unternehmen müſſen, 
um ein intereſſantes Bauobject zu beſichtigen, 
wenn rur an der Kochſchule felbfi gute Ein- 
richtungen beſtehen. die Lehrer finden in den 
Jerien ja ohnehin reichliche Muße, ſich überall 
genau zu orientiren. Ich perſönlich habe Der- 
ſuchsbzuten an den Inſein der Nordſee, im 
Wattenmeer und an manchen Kanälen wie 
Flüſſen. Die Entfernungen ſpielen da keine große 
Rolle, wenn nur die erforderlichen Mittel vor- 
handen ſind. 

Für die geſunde Geftaltung der Kochſchule find 
gan; andere Rückſichten von Bedeutung, als die⸗ 
jenige der geographischen Lage der Anftalt. Es 
gilt auch in padagogiſcher Hinſicht vorwärts zu 
kommen und mit manchem alten Zopf zu brechen. 
Einer Ueberweiſung von Lehrmaterial in ſchrift⸗ 
licher oder zeichneriſcher Form an den Studirenden 
muß ein breiterer Raum gewährt werden, dazu 
Mittel an Geld und Zeit erforderlich ſind. Der 


mündliche Vortrag ſoll das gedruckte Wort nict 


erſetzen, ſondern nur eine Uederſicht geben und 
den Studirenden anregen, mil ſeinem Denken bei 
wichtigen Beziehungen länger zu verweilen, um 
ſich zu vertiefen, Dann wird auch die Zeit ge- 
wonnen werden, um den von Jahr zu Jahr wach- 
ſenden Lehrſtoff wirklich zu beherrſchen und auch 
die Anwendungen fleißig zu üben. Dabei iſt 
wieder zu beachten, daß zu große Laboratoriums- 
Einrichtungen in der Benutzung und Unterhaltung 
zeitraubend und theuer find, fo daß entgegen 
einer heute beſtehenden, auf theure VDerſuche im 
Großen gerichteten Strömung der Derſuch im 
Kleinen ſorgfältig ausgebildet werden ſollte. Die 
Vorführungen im Kleinen laſſen in ſchnellerem 
Wechſel eine reichere Fülle von Variationen zu. 
Bedarf die Wiſſenſchaft gelegentlich des Verſuches 
r õͥã ð]”'ͥ . ĩ˙0⅜öv ͥ e.. 


Zug in dem genannten dorfe. Mit gemiſchten 
Gefühlen, halb Neugierde, halb Art von Trauer 
betrat Frau Palance den Boden, auf dem fie 
jedenfalls in ihrer Kindheit geweilt, auf dem ihr 
Vater gekämpft und den Tod gefunden hatte. 
Brahim führte ſeinen Herrn und deſſen Gattin 
auf einem Fußwege nach dem hochgelegenen 
Dorfe. An einer Biegung blieb er ſtehen und 
zeigte eine Wieſe unten im Thale. 

„Dort ftanden die Zelte der Kit-Nar während 
und nach dem Sturm von Ben Hinni. Dort hat auch 
Talba die kleine Manſura liegen laſſen, als die 
framzöſiſchen Chaſſeurs heranſprengten.“ 

Sinnend betrachtete Frau Balance die bezeich- 
nete Stelle. Dann fragte ſie den diener: 

„Alſo dort bin ich geboren?“ 

„Nein, Madame. Unſer Stamm wohnte in der 
Nähe des Dorfes Dreaf. Das liegt weiter gegen 
15 Oſchurdſchura, deſſen Schneegipfel du dort 

ehſt.“ 

„Kommen wir ſpäter dorthin?“ 

„Ja, ich glaube, daß die alte Taiba in jenem 
Ort zu finden iſt. Sie kehrte nach dem Kampf 
in unſer Dorf zurück. Als ſie es niedergebrannt 
und von den Franzoſen zerſtört fand, zog ſie nach 
Dreaf und wurde von einem reichen Ammal in 
Dienſt genommen. Ich ſah ſie vor etwa zehn Jahren. 
Sie wird noch dort ſein, wenn Allah ihr ein ſo 
langes Leben geſchenkt hat.“ 

„Weißt du garnicht, wie ſich der Kampf um 
Palaeſtro abgeſpielt hat?“ 

„Nein, Madame, wir werden es aber im Dorfe 
erfahren, denn es leben wohl noch mehrere Be- 
wohner von Ben Hinni aus jener Zeit.“ 

Sie wanderten weiter. Niemand ſprach. Dem 
des Steigens ungewohnten Rector machte das 
Erklimmen der Höhe ziemliche Mühe, und Frau 
Balance hing ihren Gedanken nach. Nach etwa 

0 Minuten war man oben. Das Dorf ließ in 
keiner Weiſe mehr erkennen, was es vor 24 Jahre 
durchgemacht hatte. Schöne Häuſer waren an 
Stelle der niedergebrannten getreten, üppige 
Gärten, reiche Felder zeigten, daß die Be- 
wohner von Palaeftro längſt von den ur 
wehen jenes unglücklichen Ereigniſſes erholt, 
daß fie wohlhabender als vor der Revolution 

eworden waren. Nur ein ſchönes, mitten im 

orf ſtehendes Denkmal, ein Coloniſt, der Frau 
und din uu den Waffen in der Hand ver- 
theidigt, erinnerte an die verhängnißvollen Tage 
vom bis 22. April 1871. Herr und Frau 
Dalante traten in das Hotel de France, ließen 
ſich Wein geben und fragten die Wirthin, wer 


im Großen für einen Nutzweck, dann iſt das 
Sache der Bauverwaltung, derartige Berfuche an⸗ 
zuordnen und die Bauverwaltung wird in beider ⸗ 
ſeitigem Intereſſe gut thun, dazu die Mitwirkung 
der Docenten techniſcher Fochſchulen herbeizuführen. 
Die Lesranftalt jelbft nann ſich für ihre eigenen 
Bedurjniſſ: mit Verſuchen im Kleinen begnügen, 

Jerner gilt es, die Photographie in um- 
faſſenderer Weiſe für die Lehrthätigkeit heran ⸗ 
zuziehen. . B. um einen Bauvorzang in feinen 
verſchiedenen Stadien durch Lichtbilder zu veran- 
ſchaulichen. Mir ſtehen dazu heute nur dürftige 
Mittel und Gelegenheitsaufnahmen zur Verfügung 
und doch ſehe ich hierin ſchon für Erweckung von 
Anſchauung einen bedeutenden Nutzen. 

Es iſt alſo wohl zu bedenken, daß bel der 
Neuerrichtung einer Kochſchule die an älteren 
Anſtalten vorhandenen Einrichtungen nicht ohne 
weiteres als Vorbild genommen werden bien. 
Es iſt daher nicht gerathen, von vorne herein 
über alle bereit geſtellten Mittel zu verfügen, 
londern für Ergänzungen und Erweiterungen 
Raum- und Geldmittel bereit zu halten und im 
Voraus ſorgfältig zu prüfen, wo hinaus der 
Foriſchriit im techniſchen Unterrichtsweſen drängt. 

Und gerade der Umſtand, daß das Unterrichts- 
weſen in unſerer techniſchen Wiſſenſchaft noch ſo 
mächtig gefördert werden kann, bietet einen An- 
rei) zu ernſthaften Beſtrebungen. Es gilt zum 
Wohle des Bauweſens dazu beizutragen, das 
Studium der Technik des ferneren fo zu heben 
und intereſſant zu geſtalten, daß ſich allzeit auch 
die beſten Kräfte der Technin zuwenden mögen. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 

f Danzig, 2. April. 
IStadtverordneten-Sihung am 1. April.] 
Borfigender Herr Steffens; Vertreter des Magie 
ſtrats die Kerren Oberbürgermeifter Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe Toop, Ehlers, 
Dr. Damus, Zehlhaber, Dr. Bail, Dr. Achermann, 
Voigt. Meckbach, Gronau, Biſchoff, v. Rozuns kl, 
Penner und Sanitätsrath Dr. Freymuth. f 

Die Berhandlungen beginnen in einer geheimen 
Sitzung, in welcher die Derſammlung mii der 
Wiederwahl des Herrn John Holt als Mit- 
vorſteher des Spend- und Waiſenhauſes und der 
Anitellung des bisherigen Polizeibilfsboten Lang- 
mann als Bote beim ſtädliſchen Ceihamt ſich ein- 
verſtanden erklärt, dem Aufſeher des Quellen 
gebiets der Waſſerleitung Ifing in prangenau die 
Penſionsberechtigung, der Wittwe des Hauptlehrers 
Butſchkow eine Wittwen⸗Unterſtützung von jähr- 
300 Mark bewilligt, dann zum Mitgliede . der 
Mohnungsfteuer - Deputation Herrn Rentier von 
Glinski, zum Mitglieve für die Flurſchäden⸗ 
Abſchätzungs-Commiſſion und zum ſtellvertretenden 
Sachverſtändigen für Abſchätzungen der durch 
Ketillerie-Schießübungen auf der Weſterplatte 
verurſachten Schäden Herrn Rentier Claafjien-Lange 
fuhr, zu Mitgliedern der 18. Armen-Commiſſion 
die Herren Kaufmann Bergmann und Kaufmann 
William Hintz erwählt. : 


In öffentlicher Sitzung erfolgt zunächſt die 


Wahl von drei unbeſoldeten Gtabträthen. Bei 
derſelben werden im erſten Wahlgange 46 Stimmen 
abgegeben, von denen 25 auf Krn. Conſul Areh- 
mann, 20 auf Hrn. Stadtosrordneten Ziſcher, 
1 auf Hrn. Commerzienrath Stoddart fallen. 
Hr. Kreßmann iſt alſo gewählt. Im zweiten 
Wahlgange werden 47 Stimmen abgegeben, von 
denen 25 auf Herrn Commenzieurath Stoddart, 
19 auf Hrn, Stadtv. Bernicke, 2 auf Hrn. Stadto. 
Hein, 1 auf Hrn. Fiſcher fallen. Hr. Stoddart 
iſt aiſo gewählt. — Minder glatt volljog 
ſich der dritte Wahlgang. Bon 47 Stimmen 


von den Kämpfern aus jener Zeit noch lebend 
ſei. Sie ſelbſt erzählte, jene Tage mit durch 
gemacht ju haben. Sie war damals 16 Jahre 
alt. Nun beſchrieb fie, der Aufforderung des 
Rectors folgend, den unglückſeligen Kampf. Mit 
großer Lebhaftigkeit, ſchilderte fie den erſten 


Sturm der Kabylen, das Auftreten des ſingenden 


Mokaddem und das Dorbrechen der Alt-Mar 


‚und Ammal, 
„Das kam aber bald zum Stocken“, fuhr fie: 


immer eifriger werdend fort, „Der Maire Bafjettk 


ſelbſt hat den Amin dieſer Teufel aufs Korn ge⸗ 


nommen und ihn niedergeſchoſſen. dann wagten 
ſie ſich an dieſem Tage nicht mehr vor.“ 

Frau Balance war ſehr bleich geworden. Sie 
kämpfte in ihrem Innern mit ſich ſelbſt. Ihre 
franzöſiſche denkungsweiſe hatte einen ſchweren 
Stoß erlitten. Sie fühlte ſich jetzt als die Tochter 
des tapferen Amin und nahm unwillkürlich für 
ihre damaligen Stammesgenoſſen Partei. 


„Warum nennt Ihr dieſe Kabylen Teufe 
e Sie waren doch eigentlich in k eb 
SER 


Mit blitzenden Augen erwiderte die Wirthin:z 
„Wie können Sie jo etwas behaupten, Madame? 
Räuber, Diebe und Mörder waren es. Uns hal 
die Regierung das Land hier zugewieſen. Wenn 
das den rohen und wilden Kabylen nicht recht 
war, ſo konnten ſie in Alger bei den Gerichten 
klagen. Sie durften aber nicht zu Dreitauſend 
über uns herfallen und uns durch Mord und 
Brand zu vernichten ſuchen.“ 

„Die armen Menſchen haben ſich wohl ver- 
geblich bemüht, bei der Regierung ihr Recht zu 
erlangen.“ 

„Das kann ſein. Wilde Teufel waren ſie aber 


doch. Nun hat man ihnen ihr Recht einen, 


Die Männer find alle von unſeren fapfe 
Chaſſeurs, die nur einen Tag zu lat W * 
uns zu rretten, erſchlagen worden. Nur einzelne 
Weiber ſind noch im Gebirge bei den anderen 
Kabylen verftreut, und was aus der jungen Brut 
geworden iſt, das weiß kein Menſch. Am beften 
wäre es geweſen, man hätte alle erſäuft.“ 

Frau Balance zitterte vor innerer Erregung. 
Ihr Mann, dem dieſe Scene auch äußerſt peinlich 
mar, endete den Wortſchwall der Wirthin, indem 
er ihr für die Erzählung dankte und fie erſuchte, 
nun auch ſeinem diener Speiſe und Milch zu 
bringen, da ja Brahim als ſtrenggläubiger Moslem 
keinen Wein trank. : 

Dann flüfterte er beruhigend feiner Gattin zu: 
„Du mußt die Frau eniſchuldigen. Denke dir 
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entfielen hier 15 auf Hrn. Stadv. Herzog, je 11 auf 
die Stadtv. Bernicke und Hein, 8 auf Herrn Siſcher, 
2 auf Herrn Prochnow. da keine abſolute 
Mehrheit erzielt war, mußten nach § 32 der 
Städteordnung 4 Candidaten zur engeren Wahl 
geſtellt werden. Bei dieſer erhielten die Herren 
Sein 16, Berniche und Herzog je 13, Sicher 
5 Stimmen. da jetzt zwei Candidaten zur 
weiteren engeren Wahl zu ſtellen waren, mußzte 
junächſt — worüber eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte entiſtand — zwiſchen den Herren 
Bernicke und Herzog das Loos entſcheiden, das 
auf Herrn Herzog fiel. Diefer kam ſonach mit 
Herrn Hein zur engſten Wahl. Bei derjelben 
wurden wieder 47 Stimmen abgegeben, von 
denen 25 auf Herrn Kein, 20 auf Herrn Herzog 
fielen, 2 ungiltig (unbeſchrieben) waren. Als 
dritter unbeſoldeter Stadtraih iſt demnach Herr 
Stadto. Hein gewählt. 

Der bauliche und hugieniſche Zuſtand des 
Lazareths am Dlivaerthor, der bereits lange als 
ein recht mangelhafter galt, ſo daß man ſchon 
vor 15 Jahren eine Derlegung dieſer Anſtalt ins 
Kuge faßte, iſt jetzt ein ſolcher, daß die Commiſſion 
für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten einſtimmig die 
Nothwendigkeit eines Tazareth - Neubaues aner- 
kannt hat. Der Magiſtrat ſchlägt vor, zur Vor- 
berathung der Frage, ob Umbau oder Neubau, wie zur 
Vorbereitung der ganzen Sache eine gemiſchte Com- 
miſſion einzuſetzen, welche aus den Mitgliedern 
der ſtändigen Commiſſion für die ſtädtiſchen 
Rranken-Anſtalten, den Oberärzten beider Laza⸗ 
rethe unter Hinzuwahl von je 3 Magiftratsmit- 
gliedern und 3 Stadtverordneten beſtehen ſoll. 
Die Derſammlung erklärte ſich ohne Debatte damit 
einverfianden und beauftragte den Wahlausſchuß 
mit der Aufftellung einer Vorſchlagsliſte für 
die von ihr zu volljiehende Wahl von 3 Mit- 
gliedern. 

Dom 1. April ab tritt nach der neuen Armen- 
Ordnung bekanntlich an die Stelle des bisherigen 
Armen-Pirectoriums II., welches die offene 
Armenpflegegvermaltete, das „Armen-amt“, das 
aus 8 Stadträthen und 6 Stadtverordneten be⸗ 
stehen ſoll. Aus der Derſammlung werden hier- 
zu die Stadtverordneten Siſcher, Gibſone, Müniter- 
derg, Schmidt, Schwonder und Siemens beſtimmt. 
In einer ferneren Vorlage beantragt der Magiſtrat, 
das bisherige Armen-Directorium I., welches bei 
der Aufſicht über die milden Stiftungen, deren 
Etats- und Rechnungsweſen mitwirkte, außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen, da es in den jetzigen 
Rahmen der Organiſation der Armen-Derwaltung 
nicht mehr hineinpaßt und ſeine ohnehin nicht 
bedeutende Thätigkeit entbehrlich geworden ſei. 
Die Aufhebung wird debattelos genehmigt. 

Die Berfammlung nimmt dann Kenntniß von 
dem Protokoll über die außerordentliche Revifion 
der Kämmereikaſſe am 8. März, von dem Ein- 
gang eines Jahresrechnungsberichts der Abegg'ſchen 
Stiftung über den Bau ihrer 87 Arbeiterwohn- 
häuſer bei Heiligenbrunn im Jahre 1897 und von 
dem Eingang der Actenftühe über den 6. weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
ſchon erwähnte Antrag des Magiſtrats auf Erlaß 
einer dankadreſſe an den Kaiſer betreffs der 
tenniihen KHochſchule. Der Magiſtrat hebt hervor, 
daß, wenngleich die Angelegenheit die wohl- 
wollende Mitwirkung aller betheiligten Behörden 
gefunden habe, die Entſcheidung über den Bau 


der Danziger iechniſchen Hochſchule doch im weſent⸗ 


lichen durch die perſönliche Initiative Sr. Majeftät 
bel ingt worden ſei. Der Magiſtrat fühle ſich gedrun- 
gen, dem Kaiſer für dieſen Beweis landes väterlicher 
Hulo und Fürſorge den Dank der Bürgerſchaft 
dur» eine in Gemeinſchaft mit der Stadt- 
verordneten-Derſammlung zu erlaſſende Adreſſe 
abzuftatten. Einmüthig gab die Berfammlung 
ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf der Adreſſe, 
mw.Ihe von den Porſitzenden des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Derſammlung vollzogen 
werden ſoll. 

Die Derſammlung genehmigt dann die Ver- 
pachtung des von Keren Cigarrenhändler Martens 
aufgegebenen Ladens am Stockthurm auf 2 Jahre 


KK —.̃ͤͤ . ——— 
nur, was ſie in ihrer Jugend alles erlebte. Es 
läßt ſich ja gewiß nicht leugnen, daß man den 
armen Uranſäſſigen übel miigeſpielt hat. Allein 
ansererfeits denke nur, wie barbariſch fie ſich 
gerade an Unſchuldigen, an dieſen Koloniſten gerächt 
haben. Da iſt der Haß der letzteren nur begreiflich.“ 

„Und doch könnte dieſe Frau mit mehr Reipect 
von tapferen Kriegern reden, die in ehrlichem 
Kampfe gefallen find. Ich verſtehe es nicht, Gaſton, 
daß du die Partei der Wirthin nehmen kannſt.“ 
Die Stimme der Frau Dalance klang bei dieſen 
Worten ſehr ſcharf. 

„Und ich kann es nicht begreifen“, entgegnete 
er etwas gereizt, „daß du nicht ebenſo denkſt wie 
ich. Wenn du etwas nachſinnen würdeſt, ſo 
müßteſt du zugeben, daß der Haß dieſer Frau 
und aller Bewohner von Palaeftro ein durchaus 
derechtigter iſt. Zugegeben, daß die Regierung 
große Fehler begangen, ja ſogar zugegeben, daß 
man rechtlos gegen die Kabylen hieſiger Gegend 
gehandelt hat, jo dürften dieſe doch nicht ohne 
weiteres ein friedliches europäiſches Dorf über- 
fallen, die Einwohner größnentheils ermorden und 
die Häuſer anzünden.“ 

„Was ſollten ſie denn thun? Sollten ſie ſich 
widerſtandslos von ihrem Beſitz vertreiben laſſen 
und nur Klagen einreichen, von denen ſie doch 
wußten, daß ſie nutzlos ſeien?“ 

„Es iſt ſchwer, das Richtige in dieſem Jalle zu 
entiheiden. Wir wollen uns aber darüber nicht 
streiten. Laß uns noch etwas verzehren. Wir 
daben nicht mehr lange Zeit, weil der nächſte 
Zug, den wir benützen müſſen, bald kommt.“ 

Sie erwiderte nichts mehr. Aber ein Stachel 
war in ihrem Herzen zurückgeblieben. Sie hatte 
zum erſten Male eine ernſtere Meinungsdifferenz 
mit ihrem Gatten gehabt und fühlte, daß ſie im 
Grunde der Sache recht hatte, wenn auch das 
franzöſiſche Geſetz, ja ſogar das Völkerrecht die 
Sewaltmaßregeln der Kabylen als falſch, als 
bdarbariſch brandmarkten. 

Gortſetzung folgt.) 


S 


Wie werden die Reichskaſſen- 

ſcheine hergeſtellt. 

Die Neichsdruckerei iſt anläßlich des jenfatio- 
nellen Falles Grünenthal jetzt viel in der Tages- 
preſſe genannt worden. Es iſt in weiteren Kreiſen 
wenig bekannt, daß unſere Reichsdruckerei eigent- 
lich erſt ſeit dem Jahre 1879 beſteht und daß es 
dis dahin nur eine preußiſche Staatsdruckerei 
gab, die am 1. Juli 1852 begründet worden iſt, 
und zwar hauptſächlich zu dem Zwecke, um die 


an Herrn Friſeur Korſch für 600 Mk., des da- 
neben befindlichen Ladens nebſt Wohnung an 
Herrn Meiereibeſitzer Gensjek für 2100 Mk., der 
übrigen Laden- und Wohnräume dieſer Taſchen⸗ 
gebäude an Herrn Kaufmann Eugen Hafje bis 
Oktober 1898 für 2425 Mk, von da ab für 
2300 Mk. die betreffenden Gebäude find bekannt- 


lich zu einem ſpäteren Umbau des Stochthurmes 2 


angekauft. Jür den Fall, daß dieſer noch etwas 
in der Ferne liegende Plan zur Ausführung 
kommt, iſt eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt 
ausbedungen. 

Zur Verpachtung der Kaffeeküche, Speiſewirth⸗ 
ſchaft und des Schanks in der ſtädüſchen Markt- 
halle an den Meiſtbietenden, Schankwirih Joh. 
Preuß für jährlich 4010 Mk. ertheilt die Ber- 
ſammlung den Zuſchlag; ferner zur Verpachtung 
einer Landparzelle in Altſchottland für jährlich 
80 Mk. an den Pächter Karl Scheurig, der 
Marktſtandsgelderhebung in Langfuhr für 
jährlich 40 Mk. an den Kaufmann Machwitz, 
der ſog. Schaderuthen und Stadthofwieſen am 
Weichſelufer bei Heubude an verſchiedene Pächter 
für zuſammen 2370 Mk. jährlich. Sie genehmigt 
auch den Berkauf von 29 Parzellen Bebauungs- 
gelände bei Neufahrwaſſer für die in dem abge- 
haltenen Berkaufstermin erzielten Angebote. 

Die beim Stadtlazareih vorbeiführende Straße 
am Olivaerthor bedarf dringend der Regulirung. 
Es ſoll dort bis zum Café Link eine Baufludt- 
linie feſtgeſetzt, eine 6 Meter breite Jahrſtraße 
hergeſtellt und mit Kopfſteinen gepflaſtert, neben 
dieſer an der Häuferfeiie ein 5 Meter breiter 
Bürgerſteig mit Trottoir, auf der anderen Seite 
eine mit Klinkern gepflaſterie Zußgänger⸗ 


bahn von 1½ Meter hergeſtellt und neben 


den Häuſern ein 4 Meter tiefer Vorgarten vor- 
geſehen werden. da die Straße eine Derlängerung 
der Straßenanlage auf dem neuen Zejtungs- 
gelände bilden wird, ſollen die auf 17 000 ME, 
ver anſchlagten Koſten aus dem Entfeſtigungsfonds 
beftritten. werden. In dieſen 17000 Mk. be- 
finden ſich auch 1600 Mh. für einen den Vor- 
garten vor den Lazareihgrundſtücken umſchließenden 
eiſernen Zaun. Gtadtv. Münſterberg beantragt, 
von der Errichtung dieſes Zaunes Abſtand zu 
nehmen und ſtatt der 1600 Mn. nur 500 Mk. 
zur Befeſtigung und eventl. Einhegung des Vor- 
gartenterrains zu bewilligen. Oberbürgermeiſter 
Delbrück theilt mit, daß der Münſterbergſche 
Antrag den geſtrigen Berathungen der Kämmerei⸗ 
deputation über dieſe Sache entiprungen ſei und 
daß der Magiſtrat demſelben nicht widerſprechen 
wolle, da mit Rükfiht auf den Zuſtand der 
Lajarethgebäude und die Unſicherheit ihres 
Schickſals die Borgarten-Idee unausgeführt bleiben 
könne. Ohne Debatte wird demgemäß beſchloſſen. 
Zur Regulirung von Zluchtlinien wird der An- 
kauf von 63 Qu.-Meter d 8 Mk. in Schidlitz, der 
Derkauf von 14 Qu.-Meter d 25 Mk. und der 
Kustauſch zweier anderer Streifen in der Ziezau- 
ſchen Gaſſe, ferner der Ankauf von 143 Qu.-Meter 
Gtraßenterrain in der Abegggaſſe für 1200 
Mark ſowie die Fluchtlinie zur Derlängerung des 
Weges Johannisthal in Langfuhr genehmigt, 
desgleichen der Anſchluß der neuen Grundſtücks⸗ 
Anlagen der deutſch-ruſſiſcen Naptha-Geſellſchaft 
bei Schellmühl an die ſtädtiſche Waſſerleitung. 
Die ſeit Jahren ſchwebenden Verhandlungen 
über einen Dertrag mit der Verwaltung der 
Kabrun'ſchen Stiftung Betefiend Cineiä N 
einer Handelsklaſſe bei der Realſchule zu Gt. 
und Uebergang der bisher für die Handels- 
Akademie aus der genannten Stiftung aufge- 
wendeten Mittel an die Stadt ſind nunmehr jo weit 
gediehen, daß ein Vertrag abgeſchloſſen werden 
konnte. Nach demſelben erhält die Stadt die 
aus der genannten Stiftung verfügbaren Mittel 
von zur Zeit jährlich 7000 Mk., wogegen fie mit 
Beginn des neuen Schuljabres die beiondere 
Handelshlafje neben der Realprima mit wöchentlich 
32 Stunden einrichtet. der Miniſter hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Abgangsprüfung aus dieſer 
Handelsklaſſe die volle Berechtigung der Realſchul⸗ 
Abiturienten erhalte. die Mehrkoſten für die 
Handelsklaſſe find vorläufig auf 3500 Mk. ver- 
BEE ĩ˙ ſꝙͥ ANNE UNTEN EEE BEINEN 


von den preußiſchen Gtaatsbehörden und der 
preußiſchen Bank auszugebenden Banknoten, 
Kaſſenanweiſungen u. j. w. in dieſem Iaſtitut 
herſtellen zu laſſen. Den erſten Auftrag in Kaſſen⸗ 
anweiſungen erhielt die damalige preußiſche 
Staatsdruckerei im Jahre 1852 in Höhe von etwa 
8 Millionen Stück. Ebenſo wurden im Jahre 
1852 zum erſten Male in der preußiſchen Staats- 
druckerei Poſtfreimarken und Briefumſchläge 
mit Marken gedruckt, welche bis dahin 
in den Räumen der Poſtverwaltung her- 
geſtellt worden waren. Die preußiſche Staats- 
druckerei druckte in dem erſten und zweiten 
Jahrzehnt ihres Beſtehens aber nicht nur preußiſche 
Banknoten und Poſtmarken, ſondern auch Bank- 
noten und Poſtwerthzeichen anderer Bundes- 
ſtaaten. Nachdem 1879 eine Derſchmelzung der 
v. Decker 'ſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
mit der preußiſchen Staatsbuchdruckerei ftatige- 
funden und die beiden Anſtalten ein einziges 
Reichsinſtitut geworden waren, nahm dieſe An- 
ſtalt eine gewaltige Ausdehnung an. Gegenwärtig 
find in der Reichsdruckerei nicht weniger als 
1385 Perſonen beſchäftigt. Sogar eine chineſiſch⸗ 
japaniſche Setzerei iſt neuerdings mit einem 
ziemlichen Koſtenaufwande in der Reichsdruckerei 
eingerichtet worden, ſo daß nunmehr die deutſchen 
Gelehrten bei Herausgabe entſprechender Werke 
nicht mehr auf ausländiſche Druckereien, 3. B. in 
Wien und Paris, angewieſen find. Im Etats- 
jahre 1896/97 find in der Reichsdruckerei unter 


anderen nicht weniger als 852 000 Stück Reichs- 


kaſſenſcheine, ſowie 1 204 000 Stück Reichsbank- 
noten in einem Geſammiwerthe von 466 220 000 
Mark gedruckt worden; außerdem wurden an 
Schuldverſchreibungen von Reichs- und preußi- 
ſchen Staatsanleihen 78 592 Stück im Nennwerthe 
von zuſammen 284 850 000 Mk. und an ftonftigen 
Werthpapieren 4 126 084 Stück im Nennwerthe 
on zuſammen 703 086 130 Mk. hergeſtellt. 


Die Hauptaufgabe der Reichsdruckerei beſteht 
eben in der Anfertigung des Papiergeldes für 
das deutſche Reich und die Reichsbank. Obſchon 
wiederholt von verſchiedenen Seiten der Wunſch 
ausgeſprochen worden iſt, das Papier für An- 
fertigung des Papiergeldes möchte in einer Reichs ⸗ 
papierfabrik hergeſtellt werden, fo ift eine ſolche 
bisher noch nicht vorhanden und muß das be- 
treffende Papier in einer Privatfabrik unter 
amtlicher Ueberwachung angefertigt werden. 
Das Merkmal dieſes Papiers befteht darin, 
daß in die Papiermaſſe auf der Papier- 
maſchine mitteis eines patentirten, von 
der Staatsdruckerei erworbenen Derfahrens 


Be 


anſchlagt, doch werden 
ſteigen. 

Stadiv, Ens fragt an Handels 
ſchule die Berechtigung erhalten würden, die technische 
Hochſchule zu beſuchen. Stadtſchulrath Dr. Damus er- 
widert, daß die Schüler genau dieſelbe Berechtigung 
haben, die Hochſchule zu beſuchen, wie die Abiturienten 
der Realſchulen. Sie würden allerdings nicht zu den 
zugelaſſen, ſondern müſſen ſich der 
Privatinduſtrie zuwenden. — Gtadiv, Ens fragt weiter, 
ob beabſichtigt ſei, eine neue obere Klaſſe einzuführen. 
Stadtſchulrath Dr, Damus verneint dieſe 
Frage; die neu einzurichtende Klaſſe ſolle nur 
eine Parallelklaſſe zu der jetzigen erſten Alafie 
bilden und vornehmlich den Zweck haben, die Schüler 
für ihre zukünftig: ma ım Handelsfache vor 
zubereiten. — Obe Zelbrüch. Bei der 
Einrichtung einen deren Lehrplan ſolche 
Fächer aufgenommen werden, welche von Werth für eine 
ſpätere Thätigkeit find. waren zwei Gefihtspunkte ju 
beachten: erſtens war es zu vermeiden, daß die Schüler 
zu alt wurden, ſo daß dieſelben nach Abſolvirung 
dieſer Klaſſe kein höheres Alter haben, als 
die anderen, welche die Berechtigung um 
einjährigen Dienſt ſich erwerben; zweitens müßte 
aber auch darauf geſehen werden, daß der fachmänniſche 
Unterricht nicht zu weit in die unteren Klaſſen hinein- 
gehe, damit die allgemeine Bildung nicht geſtört werde. 
Deshalb ift im Einverſtändniß mit dem Herrn Minifter 
die Einrichtung einer Parallelklaſſe getroffen worden. 


Ohne Widerſpruch wird darauf auch dieſe Vor- 
lage gutgeheißen. 


Zur Ausſetzung eines Ehrenpreiſes der Stadt 


Danzig für das bevorſtehende Rennen des danziger 
Jagd- und Reiter-Bereins werden 300 Mk., zur 
rechtzeitigen Beſchaffung von Pflaſterſteinen und 
Trottoirplatten für die diesjährigen Pflaſterungen 
ü Conto des Bau-Etats pro 1898/99 vorläufig 
25000 Mk., zur Herſtellung der geplanten Garten- 
Anlagen auf dem Entfeſtigungsterrain zwiſchen 
dem Ende der Pfefferſtadt, dem Stadtlazareth 
und dem ehemaligen Jacobsthor 20 655 Mh., 


an Bauholzwerth für einen Schulbau in 
Zifherbabke 765 Mk. bewilligt. Bon der 
Neuverpachtung des Strohthurmes am 


Zeughauſe, zu welcher ſich kein Reflectant ge- 
funden hat, wird Abſtand genommen und der 
Raum der Bauverwaltung zur Benutzung über- 
wieſen. Schließlich bewilligt die Verſammlung 
für eine Gebäudereparatur 204 Mk. und beſchließt 
die Löſchung einer großen Reihe kleiner Grund- 
zinsbeträge, welche nach geſetzlicher Beftimmung 
durch die Rentenbank bezw. durch baare Kapitals- 
einzahlung abgelöſt ſind. 
Kuf der Tagesordnung 
die erſte Berathung von drei Gpecial« 
Etats. Ehe in dieſelbe eingetreten wird, 
macht Stadtv. Münſterberg darauf auf- 
merkſam, daß beim heuligen Beginn des neuen 
Etatsjahres noch nicht einmal die erſte Leſung 
des Etats zur Hälfte beendet iſt. Es ſei eine der⸗ 
artige Verzögerung zwar auch in früheren Jahren 
vorgekommen, aber fo weit im Rückſtande wie 
in dieſem Jahre ſei man doch noch nicht geweſen. 
Er wolle anerkennen, daß es dem Magiſtrat 
wegen Ueberhäufung mit Arbeit in der jetzigen 
Zeit ſo vieler Neuerungen ſchwer werde, die 
Etats zu einem beſtimmten Zeitpunkte vorzulegen, 
zum Theil liege die Verzögerung auch bei der 
Verſammlung. Man müſſe aber dahin ſtreben, 
dieſen Zuſtand zu ändern. Oberbürgermeiſter 


ſtand dann noch 


Delbrück entgegnet, daß ihm ſelbſt dieſer Miß⸗ 
fand ſehr unangenehm ſei. An gut len | He 
habe 2 4 3 7 I 


nicht gefehlt, aber es m 
ſtellen. Auf eine Aenderung werde mit allem 
Ernſt hingeftrebt werden. Mebrigens ſei es auch 
deshalb noch nicht möglich geweſen, den Etat ab- 
zuſchließen, weil der ſchon im Januar aufgeſteilte 
Finanzplan noch bis heute nicht die miniſterielle 


Genehmigung erlangt habe. — In glatter, faft - 


debattenloſer Berathung werden hierauf — theils 
unverändert, theils mit geringen Aenderungen — 
folgende Etatsentwürfe eſtgeſtellt: 

1. Stadtmuſeum. Ausgabe 21400 Na. 
nahme 8400 Nu., ſtädtiſcher Zuſchuß 3000 Mk. 

2. Schlacht- und Viehhof. Einnahme 399 500 Mk., 
Ausgabe 322 500 Mk. (incl. 124 189 Mk. für Berzinfung 
und Tilgung der Anlagehoften MR. Ab- 


und 20 000 


zahlreiche gefärbte Zaſern wirr durch einander 
eingebeitet find und dieſe weder durch Land- 
arbeit unauffällig auf anderer Papier aufgebracht, 
noch durch irgend ein Lichtdruckverfahren 
körperlich wiedergegeben werden können. Mittels 
der Kupferdruchpreſſe werden die von Künftler- 
hand entworfenen und in Kupfer geſtochenen 
Figuren, Nandleiſten, Aufſchriften u. ſ. w. auf das 
Papier übertragen. Der Druck dieſer Reichs- 


-Rafjenfcheine erfolgt in den Säten der Reichs- 


druckerei auf zwanzig Hand- und vier Schnell- 
preſſen. Zunächſt wird die Farbe auf die Platte 
aufgetragen und über die Fläche mit großen 
Zeugballen gleichmäßig vertheilt. Bei dem Druck 
durch Handpreſſen wird die Platte auf einen er- 
wärmten Tiſch gelegt und die Farbe mit Lappen 
von allen glatten Stellen entfernt, bis dieſe nur 
noch in den Vertiefungen haftet. Dieſe Procedur 
wird „Wiſchen“ genannt. Die „gewiſchte“ Platte 
wird mit der Bildſeite nach oben auf das Lauf- 
brett der Preſſe gebracht und nach Auflegung des 
Papierbogens mit dieſem zwiſchen die mit großer 
Gewalt gegen einander preſſenden horizontalen 
Walzen der Preſſe hindurchgeſchicht und der Druck 
iſt fertig. Dor jedem neuen Druck muß die Platte 
wieder eingeſchwärzt und gewiſcht werden. Bei 
der Schnellpreſſe wird das Einfärben und Wiſchen 
der Platte von der Maſchine bejorgt. 

Im Gegenſatz zum Zeitungs-, Buch- und 
Accidenzendruck vollzieht fin der Druck der 
Kaſſenſcheine außerordentlich langſam. die Hand- 

reſſen machen, um gute und gleichmäßige Kaſſen⸗ 
heine zu erzielen, in der Minute nur etwa drei 
Umgänge. Da die Kupferplatten ſich verhältniß · 
mäßig ſeyr ſchnell abnutzen würden, ſo werden von 
den Originalplatten auf galvanoplaſtiſchem Wege 
Nebenplatten abgenommen, dieſe zu je vier oder 
je acht zu einer Druchplatte vereinigt, von der 
dann gedruckt wird. Bon der Originalplatte wird 
nur ausnahmsweiſe einmal gedruckt. Natürlich 
muß das Papier vorher angefeuchtet werden, 
damit eine gleichmäßige Uebertragung der Jarbe 
erfolgt und zwar wird dieſes Anfeuchten durch 
eine beſondere Maſchine bewirkt, wobei eine 
Pumpvorrichtung das Waſſer gleichmäßig durch 
die eingelegten Bogen hindurchpreßt. 

Sind die Bogen gedruckt, ſo kommen ſie in 
den Trockenraum, der ſich im Dachgeſchoß be- 
findet und werden an Rahmen und Leinen auf- 
gehängt. Die Trocknung nimmt durchſchnittlich 
vier Tage in Anſpruch. Künftig werden jedoch, 
um dieſen Pro weſentlich zu beſchleunigen, 
Trockenſchränke aufgeſtellt werden. Dieſe 3 Meter 
dohen und 1½ Meter breiten. mit Glaswänden 


Mi * an den Reſerveſonds), Ueberſchuß alſo 77 um 
arh. 


. — Nußholzreviſor der königl. Artillerie-Werkitatt 
— Arbeiter Guſtavr Radkowski, T. — Unehel.: 1 8. 
Johann Walter Pegelow und Gertrude Bertha Erna 
Zorunski und Auguſte Renate Martha Krüger, beide 


5 { d 2 5 immer 1er 
ſchwerer, zutreffende Etats fange vorher feſtzu- 


Brieſewitz, geb, Prohl, 78 J. — 


eigene Ein 


Boden. 


3. Allgemeine Magiſtrats-Derwaltung. Einnahme 
17000 Mk., Ausgabe 591 000 Mk., 1 —— Ge- 
halter 390 670 Mk., Penfionen 70000 Mk., Unter- 
ſtützungen 13 737 Mk., ſächliche Ausgaben 50 000 Mu. 


* [Beförderung.] Der . Commandant von 
Danzig, Generalmajor v. Heyde breck, iſt laut 
Mittheilung durch geſtirigen Parolebefehl zum 
Generallieutenant ernannt worden. 


[Neues Geſtüt.] Nach einem Erlaß des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat der Geſchäftsbezirk des mit dem 
1. April d. J. ins Leben getretenen Landgeſtütes 
bei Pr. Stargard den Regierungsbezirk Danzig, 
ſowie die zum Regierungsbezirk Marienwerder 
gehörigen Kreiſe Gtuhm und Rofenberg mit der 
Maßgabe zu umfaſſen, daß die in den letzt- 
gedachten beiden Kreiſen aufgeſtellten Beſchäler 
hinſichtlich der Verpflegung und Wartung bis 
zum Schluſſe des Etatsjahres 1898/99 auf dem 
Etat des Landgeſtütes Marienwerder verbleiben. 
Die Bejehung und Revifion der Beſchälſtationen 
in dieſen beiden Kreiſen und ebenſo die ſonſtigen, 
die Pferdezucht betreffenden Geſchäfte — Gtuten- 
und Fohlenſchauen, Körungs- und Pferdezucht- 
vereins angelegenheiten u. i. w. — gehören bereits 
vom 1. April d. Is. ab zu den Angelegenheiten 
des Geſtütsdirigenten zu Pr. Stargard. 


IZohannisſchule.] Das hieſige Realgymnafium N 
u St. Johann war am Anfange des Schuljahres i 
897/98 von 282, am Anfange des Winterſemeſters 

wie am 1. Februar d. J. von 268 Schülern in den 

12 Realgymnaſialklaſſen beſucht. Eine Vorſchule hat 
dieſe Anftalt bekanntlich nicht. Von den 268 Schülern 
waren 191 aus Danzig, 75 aus anderen inländiſchen 
Orten, 2 aus dem Auslande; 247 evangeliſcher, 20 
katholiſcher, 1 moſaiſcher Confeſſton. 7 Abiturienten 
verlaffen die Anftalt, von denen ſich zwei dem Studium, 

5 praktiſchen Berufen widmen wollen. Das Zeugniß 5 
der Reife für Ober ⸗Secunda und den . - Frei- 
willigen-Dienſt erhielten 18 Schüler Das Lehrer- 
perſonal beſteht aus dem Director, 12 Oberlehrern 
3 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 5 Religions- und 
techniſchen Lehrern. 


Standesamt vom 1. April, 


Geburten: Geſchäftsführer WilhelmRöhr, S. — 
Arbeiter Thomas Nlehhi, S. — Stellmachermeiſter 
Rudolf Czerwinski, T. — Arbeiter Johann Biſews ki, 
S. — Arbeiter Albert Woyciechowski, S. — Zleiſcher⸗ 
geſelle Friedrich Plath, T. — Müller Auguſt Büttler, 


Emil Schaff, S. — Zleiſchergeſelle Jacob Claſſen, T. 


Aufgebote: 


Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Albert 


Tilsner, beide hier. — Arbeiter Johann Augufl 


Königl. techniſcher Eifenbahn - Gecretär 


Todesfälle: 
Kugaſt Ferdinand Markus Schmidimann, 48 J. — 
Frau Mar'anne Galewski, geb. Dominski, fait 48 J. 


— S. des Rentiers Karl Kruszewski, 3 M. — S. des 
Arbeiters Albert Punſchke, 5 W. — Rentiere Berthe 
S. des Geſchäfts⸗ 
führers Wilhelm Roehr, 2 Tg. — S. des Arbeiters 
Johann Kreutzyolz, 6 M. — Böttcher Adolf Herrmann, 
57 J. — Arbeiter Karl Auguſt Klatt, 43 J. — Ehe- 
maliger Schiffscapitän Albert Todt, 63 3. — S. des 
Arbeiters Hermann Witt, 1 M. — Frau Agathe Marie 
Neubeyſer, zeb. Stobbe, 71 J. — Trödler Abraham 
Schwarz, 82 J. 


Jerantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
ruck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig. 
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derjenenen Schränke werden durch am Boden 
befinolihe Heihſchlangen auf 22 bis 23 Grad 
Celſius erwärmt und ſomit erfolgt das Trocknen 
außerordentlich caſch. Nach der letzten Trocknung 
werden die Bogen durch eine Leimlöſung gezogen, 
damit der bei dem mehrmaligen Anfeuchten ver- 
loren gegangene Leim erſetzt wird. Dann werden 
die Bogen geglättet, geſchnitten, die Einzeiſcheine 
geriffelt und zur Ablieferung und Stempelung 
fertig gemacht. Dieſe Scheine erhält zunächſt die 
Reichsſchulden verwaltung, die fie ſpäter nach Be- 
darf unter Aufſicht von zwei Beamten in der 
Reichsdruckerei mit Buchſtaben und Nummern in 
rother Farbe bedrucken läßt. Sind die Reichs- 
banknoten mit Nummern und Ausfertigungs- 
ſtempeln verſehen, fo gelangen ſie an die Kaſſe, ; 
von der gewöhnlich wöchentlich einmal die Ab- s 
lieferung an die Reihsbank erfolgt, 
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VBermiſchtes. 
Eine eigenartige Thurmbahn 
wird die Allgemeine amerikaniſche Ausitellung, 
die auf der dicht bei den Niagara-Jällen belegenen 
Canaga-Inſel ſtattfinden ſoll, erhalten. Man plant 
einen 160 Meter hohen Thurm, der kegelförmig 
anſteigt, und um den herum man, ähnlich einer 
Wendeltreppe, eine elektriſch betriebene Bahn 
anlegen will. Der Thurm wird vollſtändig aus 
Stahl erbaut und ſoll eine Grundfläche mit einem 
Durchmeſſer von 25 Meter erhalten. In einer 
Höhe von 130 Meter ift eine Plattform angebracht, | 
die den Endpunkt der Bahn bildet, die bei jedem 
Umlauf um den Thurm eine Steigung von N 
13 Meter macht, jo daß fie alſo nach zehn Um- ; 
drehungen die Plattform erreicht. Die Bahn s 
erhält Zahnradantrieb, und die Sitze in den 
Wagen ſind derart angebracht, daß man ungeſtört 
die Aus ficht auf das umliegende Gelände genießen 
kann. Jedenfalls ſtellt die Ausführung dieſer 
Thurmbahn ganz außerordentliche Anforderungen 2 
an die Conſtructionstechnik. 0 4 


* [Eine ſtürmiſche Wahl.] In dem preußiſchen f 
Dorfe Urbich bei Erfurt ging es, wie man der 
„Bolks:tg.” ſchreibt, bei der Gemeindevertreter⸗ | 
wahl recht bewegt zu. Einer der Gewählten, ; 
Landmwirty Umbreit, verſetzte dem Schulzen, als 7 
er Ruhe gebot, mit dem Bierfeidel einen Schlag, f 
der das linke Auge derart traf, daß der Ge- 
ſchlagene auf dieſem Auge erblindete. der Sohn 
des Schulzen ſtreckte darauf den Angreifer zu 


